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um 90. Geburtstag Moltkes.
„Feſtlich und freudig begeht heute Alldeutſchland

den neunzigſten Geburtstag des großen Schlachten
denkers, überall im ganzen deutſchen Reiche werden
ihm die aufrichtigften Glückwünſche von Jung und

Alt, von Hoch und Miebrig entgegengebracht, überall
ertönen die Hochrufe auf „unſeren Moltke“. Denn
das iſt das Characteriſtiſche dieſer Subelfeter, daß ſte
eine ſo allgemeine, alle Geſellſchaftsklaſſen, alle Par
ſeien durchdringende iſt, wie ſſte in dieſer Art zu den
zallergrößten Seltenheiten gehört. An dieſem Tage
tritt. Etwas klar und unzweifelhaft hervor, was ſelbſt
die allerbedeutendſten Männer nicht immer von ſich
ſagen Wönnen, was aber von unſerem greiſen General
ffeld marſchall zweifellos behauptet werden kann Moltke,
er junge Ofſtzier, der Stratege im fernen Drient,
der preußiſche General, der Chef des Generalſtabes,
der Generalfeldmarſchall, er hat gegen viele und
machtige Feinde gekämpft und er hat ſie beſtegt, aber
er chat auf der ganzen Erde keinen eingigen Feind
Und weil dem ſo iſt, ließ und Käßt ihn guch das
Ausland Herechtigkeit widerfahren und auch dort
gilt er als der bedeutende Mann, dem der deutſchen
Heimath reicher Lorbeer ohne Mißgunſt gegönnt wird.

Ein ſo reiches Menſchenleben an dieſer Stelle in
engemn Rahmen zu charakteriſtren, iſt nicht leicht
um ſo ſchwerer, als dem geraden ſchlichten Sinn
und Weſen eines Moltke, ſeiner aller Lobhudelet ab
holde Art gegenüber mit den in manch' andren Fällen
üblichen Lobeshymnen nichts gethan iſt. Moltke iſt
ein Characker, ein in ſo ſcharfen Umriſſen hervortreten
der Charakter, daß auch am heutigen Jubeltage eben
nur das wiederholt zu werden braucht, was das
Volk, ſei es das in Waffen, ſet es das am heimath
lichen Heerde, längſt als richtig anerkannt hat. Es
giebt nichts in dem Leben dieſes ſeltenen Mannes,
das heute etsa, um Mißtöne zu vermeiden, über
Hangen zu werben brauchte, nichts, von dem man
wünſchen möchte, daß es anders ſet, nichts, was Be
ſonders hervorgehoben werden müßte denn Alles in
dieſem Leben iſt Flar, gleichmäßig, durchdacht, tadel
los. Eine einfache, nicht etwa demonſtrative Be
ſheidenheit, wie erſtere ſich ſehr ſelten bei Männern,
die den Gipfel des Ruhmes erklommen, ſindet, pagrt
ſich in Moltkes Character mit einer ungemachten,
natürlichen Liebenswärdigkeit, die Jedem, ohne Unter
ſchied des Standes, freundlich entgegentritt. Es
weht durch die ganze Erſcheinung Moltkes, ſein Auf
treten ſei es dem Soldaten, ſei es dem Volke gegen
über ln gut burgerlicher Zug; er thront nicht un
nahbar auf dem Gipfel des Ruhmes, nicht Uunver
ſtändlich der großen Maſſe des Volkes, vielmehr jedes
ſeiner Worte und jede ſeiner Thaten ſind Jedem klar
und verſtändlich und nicht ein einziges Mal in ſeinem
thatenreichen Leben giebt es eine Handlung, die dem
Volke unbegreiflich bleibt. Alles, was Moltke thut,
i für das Reich und ſeine Staatsbärger, Alles iſt
bedeutſam für Deutſchlands Macht, Größe und Be
fand Alles ſt ſelbſilos, ohne aäußerliche Effecthaſcheret,

ſogar, ohne viel Worte zu machen. In ſeiner
Fuchten Einfachheit und ſoldatiſchen Kürze hat
Mollke ſelbſt ſein Loſungswort eines Tages kund
Ageben, als er in die Handſchriften Sammlung
dutſcher Männer im Germaniſchen Muſeum zu
ürnberg den Spruch eintrug:

Alle Zeit
dir ees 5 iches Herrlichkeit

r de eiche. errlichkeiti dieſem ſeinem politiſchen ſogtalen und militäri
chen Glaubensbekenntniß macht Moltke eine ver
wandte Saite in jeder deutſchen Bruſt erklingen, mit

Sonntag den 26. Oetober.
dieſem Worte, das aber auch im Einklang ſteht mit
ſeinen Thaten, knüpft er ein unzerreißbares Band
zwiſchen ſich und dem deutſchen Volke. Jn dieſem
gegenſeitigen Verſtehen des Meiſters der Schlachten
und des Volkes beruht die außerordentliche, in unſerer
heutigen Zeit geradezu wunderbare Popularität Moltkes,
beruht die allſeitige Verehrung, die dem heute
ſeinen neunzigſten Geburtstag feiernden Greiſe ent
gegengebracht wird.

Jn woller Friſche des Geiſtes begeht General
feld marſchall Graf von Moltke ſeinen 90. Geburtstag.
Neben Bismarck der letzte der Paladine um Kaiſer
Wilhelm und Kaiſer Friedrich, der letzte der Helden,
die unter ſeiner Leitung Kaiſer Wilhelms Schlachten
geſchlagen ſteht Moltke vor uns als der lebendige
Zeuge einer großen Zeit. Pflichtgetreu, wie ſein
kaiſerlicher Herr, unbeirrt an den Erfolg ſeiner klugen
Berechnungen glaubend, ſelbſt wenn die Entſcheidung
allen anderen zweifelhaft erſchien und unbedingt ver
trauend der Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit des

deutſchen Heeres, ſo ſteht der große Stratege von
Sedan vor dem deutſchen Volke. Und beſcheidentlich
nach ſo großem Erxfolge, jeden Augenblick des Dienſtes
gewärtig feierte vor 20 Jahren der Generalſtabschef
im Lager von Verſailles ſeinen 70. Geburtstag
Die Jubelzurufe des deutſchen Volkes, die damals
verrauſchten im Donner der Kanonen vor Paris, ſie
erneuern ſich heute vieltauſendſtimmig.

Ein tiefer Gerechtigkeitsſtun iſt Moltke eigen. Von
ſeinem eigenen Werthe lange nicht ſo durchdrungen,
wie er es mit Recht ſein könnte, im Gegentheil ſtets
bemüht, außerhalb liegenden Einſlüſſen das Verdienſt
zuzuſchreiben, das ſeinen genialen Plaänen, ſeinem
klaren Blick, ſeiner Feldherrnkunft gebührt, hat er
immer volle Anerkennung für andere Leiſtungen
Namentlich wird er nicht müde, die Thaten der Armee
zu preiſen, wie er vor Allem ein warmes Herz für
den gemeinen Soldaten hat. Jmmer zufrieden mit
dem was ihm ſelbſt geboten wird, ſeine eigene Per
ſönlichkeit in Bezug auf Bequemlichkeit gleichſam als
Nebenſache betrachtend, iſt er vorſorglich für die Be
dürfniſſe der Heereskörper, die die von ihm erdächten
Schlachten ſchlagen, die Siege erringen ſollen. Kalt
blütig in der Gefahr, wie jeder echte Soldat, aus
Hauernd in der Ertragung von Strapazen, ſtill zu
Frieden und ſogar ſich abſeits haltend nach errungenem
Erfolg, voll Eifer, ohne daß dieſer ſich äußerlich un
angenehm bemerkbar macht, bei der Arbeit, das
iſt Graf Moltke, der deutſche Schlachtendenker. Und
Moltke iſt auch ein hochgebildeter Mann, der Länder
und Völker kennen gelernt und ſtudirt hat. Er ſchreibt
vorzäglich und ſpricht nicht minder gut und vor
Allem wenn er ſpricht, dann weiß Jeder, daß er
auch Etwas zu ſagen hat und deshalb lauſchen auch
auf ſein Wort nicht nur die Abgeordneten des
deutſchen Volkes, ſondern auch dieſes ſelbſt.

So iſt es denn gewiß nicht zu viel geſagt, wenn
man die Characteriſtik Moltkes in die Worte zu
ſammenfaßt: Er hat ſein Leben, ſeine Fähigkeiten,
ſeine Kenntniſſe, ſein ganzes Wollen und Können
zu allen Zeiten dem deutſchen Reiche geweiht und
Alles, was er that, iſt dem Reiche zum Segen ge
weſen er iſt ein Volksmann im beſten Sinne des
Wortes geworden, ohne daß er je um Volkes Gunſt
gebuhlt hat; er hat Millionen von Freunden und
Verehrern und keinen einzigen Feind; er iſt und
bleibt eine der ſympathiſchſten Perſönlichkeiten der
Geſchichte aller Zeiten er iſt ein ganzer Mann und
ein echt deutſcher Mann mit allen Faſern ſeines
Herzens! Und wenn heute der Greis auf ſein thaten
reiches Leben mit dem ihm eigenen feinen Lächeln
zurückſchaut, ſo kann er ſich ſagen, daß er vieſes
Leben nicht umſonſt gelebt, daß er in allen Phaſen
deſſelben das Beſte gewollt und das Beſte vollbracht
hat, daß er ſich unvergänglichen Ruhm in der Welt
geſchichte erworben und ewige Dankbarkeit im Herzen
des deutſchen Volkes geſichert hat. Und in dieſem
Sinne töne ihm heute zu ſeinem Jubeltage der Jubelruf
des ganzen deutſchen Volkes entgegen

Unſer Moltke, er lebe hoch, hoch, hoch!

1890.

Politiſche Ueberſicht.

Die Zuſammenkunft Crispi's mit dem
Reichskanzler v. Caprivi findet, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ jetzt beſtätigt, zwiſchen dem 5. und 9.
November (nach der „Natztg.“ am 6. November) in
Mailand ſtatt. König Humbert wird, wie es heißt,
den Reichskanzler v. Caprivi in Monza empfangen
Laut „Fanfullag“ überbringt Caprivi dem König
Humbert ein Handſchreiben des Kaiſers.

Zur Ruſſifizirung der baltiſchen Pro
vinzen meldet man der offiziöſen Wiener „Polit.
Correſp. aus Petersburg, daß die Ruſſiftzirung nun
mehr allmählig auch auf die interne Sphäre der
Adminiſtration ausgedehnt wird. Bet den Gemeinde
Verwaltungen ſoll der Gebrauch der deutſchen Sprache

nach und nach vollſtändig verdrängt werden der
Anfang hierzu iſt bereits bezüglich einzelner Agenden
gemacht worden. Zur kräftigen Förderung der
Ruſſtftzirung wird ferner die Errichtung ruſſiſcher
Theater in den größeren Städten der OſtſeeProvinzen
geplant, und es heißt, daß dieſe Jnſtitute Staats
Subventionen erhalten ſollen. Nihiliſten
geſchichten, die allem Anſchein nach ſehr der Be
ſtätigung bedürfen, werden dem Londoner „Daily
Telegraph“ aus Petereburg gemeldet. Darnach hat
der Miniſter des Jnnern zahlreiche Berichte empfangen
über Verhaftungen von Mitgliedern der Ariſtokratie
in vielen Städten des ruſſiſchen Reiches, ſämmtlich
beſchuldigt, nihiliſtiſchen Geheimbünden anzugehören,
Weiter heißt es noch in den Berichten des engliſchen
Blattes. Die Gefängniſſe ſeien mit „Verdächtigen“,
größtentheils Studenten, Schullehrern und Oſſizieren
uberfüllt, in jeder großen Stadt beſtanden einige
revolutionäre Geheimbünde. Die Unzufriedenheit
gretfe allenthalben um ſich, und in vielen Bezirken
ſtehe das Volk in Waffen. Blutige Zuſammenſtöße
fänden zwiſchen Volksmaſſen und Truppen ſtatt,
während die Bauern zur Brandſtiftung ſchreiten.
Die Unzufriedenheit ſei hauptſächlich gegen das neue
Geſetz gerichtet, welches das Selbſtverwaltungsrecht
des Volkes abſchafft und ſogenannte „Bauernlectoren“
mit weitgehenden adminiſtrativen und gerichtlichen
Vollmachten einſetzt. Die Auswanderungs
bewegung in Polen nimmt nach Meldungen aus
Poſen fortgeſetzt größere Ausdehnung an, die Land
bevölkerung wandert zu Hunderten nach Braſilien aus.
In den Grenzdörfern vermindert ſich die Bevölkerung
um die Hälfte, manche Dörfer ſind ganz verödet.
Am ſtärkſten iſt die Bewegung in den Grenzkreiſen
der Gouvernements Petrikan, Kaliſch und Plock. Jn
Regierungskreiſen beunruhigt auch eine andere Er
ſcheinung im Weichſelgebtet. Die Zahl der für den
Militärdienſt Untauglichen erreicht dort fünfzig Prozent
der Geſammtzahl der Einberufenen, in einzelnen
Gouvernements noch mehr. Eine weitere Meldung
aus Warſchau vom Freitag über die Auswanderung
aus Ruſſtſch Polen befagt: „300 Braſilien Aus
wanderer aus dem Kreiſe Nieszawa (Grenze Weſt
preußen) wurden bei verſuchtem nächtlichen Uebergang
über die Grenze von der Grenzwache angehalten
und mit Gewalt nach ihren Wohnorten zurück
befördert. In Folge Wiverſtandes derſelben machte
die Grenzwache von der Schußwaffe Gebrauch;
dabei wurden mehrere Perſonen getödtet, eine Frau
ſchwer verwundet.

Zur Lage im ſchweizeriſchen Kanton
Deſſin wird aus Bern am Freitag gemeldet, daß
das 28. JnfanterieBataillon aus Bern zum nächſten
Dienſtag aufgeboten iſt, um nach dem Teſſin beför
dert zu werden. Die im Teſſtn ſtehenden Jnfante
riebataillone Nr. 40 und 42 kehren am 24. d. M.
zurück und werden am 31. entlaſſen. Die Parat
haltung der Bataillone 29 und 30 dauert fort.

Die italieniſchen Wahlen ſind nach neueren
offtziöſen Meldungen aus Rom auf den 23, die
Stichwahlen auf den 30. November anbergumt wor
den. Der Zuſammentritt des Parlamentes erfolgt



am 10. Dezember. Der Erlaß über die Auflöſung
der Kammer wurde im amtlichen Blatt vom Freitag
Abend erwartet.

Jn Portugal hat ſich eine neue politiſche
Vereinigung unter dem Namen „Liberale Liga“
gebildet dieſelbe zählt bereits viele namhafte Politiker,
ſowie zahlreiche Ofſtziere der Armee und Marine zu
ihren Mitgliedern. Auch mehrere Miniſter gehören
derſelben an. Das „Jounal da Manha“ in
Oporto erhält aus London die Nachricht, daß Eng
land nicht abgeneigt ſei, den Streitfall mit
Portugal einem Schiedsgericht zu unterbreiten.
Der Papſt ſoll für dieſen Fall gebeten werden, das
Amt eines Schiedsrichters zu übernehmen.

Wie der Pariſer „Temps“ meldet, iſt die Nachricht
über die Wiederaufnahme der Verhandlungen
zwiſchen England und Frankreich betreffs
Neufundlands verfrüht; es ſeien zwar dies

bezüglich beiderſeits Meinungs Aeußerungen erfolgt,
die thatfächlichen Verhandlungen würden jedoch erſt
ihren Anfang nehmen wenn der Botſchafter Wad
dington nach London zurückgekehrt ſein werde.

Deutſchland

Berlin, 25. October. Die Kaiſerin wird
heute Abend 10 Uhr von Blankenburg nach Potsdam
zurückkehren. Die Kaiſerin Friedrich begab
ſich geſtern nach Potsdam, um daſelbſt der Trauer
feier für die verſtorbene Gräfin v. Brühl beizuwohnen.

Der König von Sachſen und Prinz
Georg von Sachſen werden heute Abend 11 Uhr
5 Min. auf der Anhalter Bahn hier eintreffen und
im kgl. Schloſſe Wohnung nehmen. Der König der
Belgier trifft am 28. d. nachm. 4 Uhr 38 Min.
in Potsdam ein. Prinzeſſin Viktoria von
Preußen und Prinz Adolf von Schaum
burg-Lippe werden nach ihrer am 19. Novbr.
ſtattſtndenden Vermählung eine Reiſe nach Aegypten
und Oſtindien unternehmen.

(Graf Moltke) iſt Freitag Nachmittag mit
ſeinem Neffen von Schweidnitz in Berlin eingetroffen.
Das zahlreich verſammelte Publikum brachte demſelben
enthuſtäſtiſche Ovationen dar. Wie die „Allgemeine
Zeitung“ erfährt, iſt dem Grafen Moltke vom Prinz
regenten von Bayern eine beſondere Auszeichnung
zugedacht. Zum Geburtstag des Grafen
Moltke bringt das amtliche „Militärwochen
blatt einen Begrüßungsartikel, der am Schluſſe
folgendermaßen lautet: „Manch' goldenes Wort ver
danken wir ihm, und ſein Wappenſpruch: „Erſt
wägen, dann wagen“ iſt in Aller Munde. Aber
der Spruch ſollte auch Allen, dem ganzen deutſchen
Volk, eine Lehre, ein Leitſtern ſein. Mögen wir
Alle, als Einzelne wie als Nation, wägen, ob unſer
Wollen vor Gott beſtehen kann, ob es wahrhaft, ge
recht und treu iſt. Jſt unſer Wollen ſo gewogen, dann
hat es mit dem Wagen keine Noth. Dann kann
das Volk in Waffen, das Heer, geführt von ſeinem
erhabenen Kriegsherrn, geleitet in Moltke ſchem Geiſte,

getroſt den Kampf wagen für die heiligen und edlen
Güter, die von der Vorſehung ihm zu ſchützen auf
gegeben ſind, für Altar und Thron, für Geſitttung,
Ehre und gutes Recht gegen die ſinſteren Mächte,
die dräuend ihre Gorgonenhäupter erheben. Dann
wird in jedem einzelnen Streiter ein Hauch Moltke
ſchen Geiſtes wehen, ein Jeder wird dann tüchtig
ſein, und, wie der Feld marſchall ſagt: „Glück hat
auf die Dauer nur der Tüchtige“.“

KGur Beglückwünſchung des Grafen
Moltke) verſammeln ſtch die Armeeinſpecteure und
die commandirenden Generale Sonntag um 1127,
Uhr vormittags im großen Saale der Wohnung des
Generalfeldmarſchalls im Generalſtabsgebäude. Um
dieſelbe Zeit erwartet die 1. Compagnie des 2. Garde
Regiments zu Fuß mit den ſämmtlichen vorher gus
dem königl. Schloß abgeholten Fahnen einſchließlich
derkenigen des Kolbergſchen Grenadier Regiments
Graf Gneiſenau (2. Pommerſchen) Nr. 9 Und vie
1. Escadron des Garde-Küraſſtr- Regiments mit den
Standarten auf dem Platze am Siegesdenkmal die
Ankunft des Kaiſers und Königs. Sogleich nach
dem Eintreffen Sr. Majeſtät werden die Fahnen und
Staändarten nach dem Generalſtabsgebaäude gebracht.
Se Majeſtät begiebt ſich in den Verſammlungsſaal,
um dort die commandirenden Generale zu begrüßen.
Nach Beendigung der Anſprache an die comman
direnden Generale treten Fahnen und Standarten in
den Verſammlungsſaal ein und nehmen dort den
commandirenden Generalen gegenüber Aufſtellung
Sodann begeben ſich die Generaladjutanten, General
der Kavallerie und Chef des Generalſtabes der
Armee Graf Walderſee und Generallieutenant
v. Wittich, Commandant ves allerhöchſten Haupt
quarkiers, nach den Gemächern des Generalfeld
marſchalls Grafen v. Moltke, um ihn als Chren
dienſt vor Se. Majeſtät zu geleiten. Der Kaiſer
will ſodann dem Jubilar ſeine und der Armee
Glückwünſche ringen. Nach Beendigung der
Feier verläßt der Kaiſer über die Haupttreppe das
Generalſtabsgebäude. Unmittelbar nachdem er das

Generalſtabsgebäude verlaſſen hat, bringen die Prinzen

des königlichen Hauſes, ſowie die im Gardecorps
dienenden Prinzen aus ſonveraänen Häuſern ihre
Glückwünſche dar. Nachmittags um 7 Uhr findet
in den Räumen des Neuen Palais in Potsdam ein
Mahl ſtatt, wozu beſondere Einladungen durch das
Obermarſchallamt ergehen. Die Fahnen und Stan
varten verbleiben in der Wohnung des Generalfeld
marſchalls und werden von dort am 17. d. mittags
durch die 1. Compagnie des 2. Garde Regiments
z. F. und der 1. Escadron des GardeKuraſſter
Regiments wieder abgeholt und in das königliche
Schloß zurückgebracht.

(Der Reichskanzler v. Caprivi) wird
ſich in der erſten Woche des November nach Mün
chen begeben, um dem Prinzregenten von Bayern
ſeine Aufwartung zu machen.

Der erbliche Fürſtentiteh) iſt der
„Allg. Reichscorreſp.“ zufolge dem Grafen Stol
berg Wernigerode anläßlich der Anweſenheit
des Kaiſers in Blankenburg verliehen worden. Nach
derſelben Quelle iſt die Standeserhöhung dem Grafen
Stolberg in früheren Jahren ſchon des Oefteren an
getragen, von ihm jedoch abgelehnt worden. Es
verlautet, daß auch den Kindern des Fürſten Stol
berg die Titel „Prinz“ und Prinzeſſtn“ zuerkannt
ſeien.

(HDerCommandowechſel im württem
bergiſchen Armeecorps) iſt nunmehr vollzogen
worden. Der bisherige General v. Alvensleben
iſt von dem Commando entbunden und zu den Offizieren
der Armee verſetzt worden.
württembergiſche General Woelckern mit der Füh
rung des Armeecorps betraut worden.

(Der Bundesrath) hat am Freitag den
Wortlaut einer Adreſſe feſtgeſtellt, die dem General
feld marſchall Grafen Moltke am Sonntag überreicht
werden ſoll.

(Zum Zuſammentritt des Reichstag8)
meldet bie Nordd. Allg. Ztg.“, es ſei unzutreffend,
daß der Präſtdent ſich bereits entſchloſſen habe, die
nächſte Plenarſitzung mit Rückſtcht auf die Lanbtags
ſeſſton erſt nach dem 18. November anzuberaumen.
Die Anberaumung der nächſten Plenarſitzung des
Reichstags werde weſentlich von dem Eingang des
zu erwartenden Berathungsmaterials abhängen.

(Mafor von Wißmann) wird am 27.
d. M. ſeine Reiſe nach Afrika antreten. Derſelbe
ſoll, wie verſchiedenen Blättern aus Berlin ge
ſchrieben wird, auch noch nach dem 1. April 1891
in Oſtafrika bleiben, und zwar ſoll er ſeine Thätig
keit an die Seen und in das Jnnere verlegen.

Emin Paſcha hat der „Poſt“ zufolge eine
Liſte von Gegenſtänden an denen er auf ſeiner
Expedition Mangel hat, nach Berlin gelangen laſſen,
und die Schritte ſind bereits im Gange, um ihm
die gewünſchten Gegenſtände, von denen ein Theil
aus Jnſtrumenten für wiſſenſchaſtliche Beobachtungen
beſteht, zu verſchaffen. Dr. Pekers erhält nach
einer Berliner Meldung der Münchener „Neueſt.
Nacht. eine etatsmäßige Stelle in der Colonial
abtheilung des Auswärtigen Amtes.

(olontalpolitiſches.) Das Ueber
einkom men zwiſchen der Deutſcheoſtafrikani
ſchen Geſellſchaft und dem Reich über die
Abtretung der Küſte beruht nach der „Nat. Ztg.
auf folgenber Grundlage: Die Deutſch oſtafrikaniſche
Geſellſchaft tritt, wie die landeshoheitlichen Rechte,

ſo auch die Zollerhebung an das Reich ab.
Sie erhält aus dem Ertrage der Zölle vom Reich
eine Rente, aus welcher ſte gewiſſe, ihr aufzuerlegende
Leiſtungen zu bereiten und außerdem die 4 Mill.
Mk. zu verzinſen und zu tilgen hat, deren Zahlung
an den Sultan von Sanſibar ſie übernimmt, damit
nicht zu dieſem Behuf beim Reichstag eine Anleihe
bheantragt zu werden braucht. Die Geſellſchaft tritt
in der Hauptſache in die Stellung einer bloßen Er
werbsgeſellſchaft. Die deutſche Colonial
geſellſchaft veröffentlicht einen neuen Aufruf zu
Sammlungen für die Dampfer auf den vſtafri
kaniſchen Binnenſeen. Darnach ſcheinen die von
Herrn v. Wißmann perſönlich in Hamburg und
Bremen veranſtalteten Sammlungen ebenſo wie die
ſogenannte „Karl Petersſtiftung“ bisher einen un
genügenden Betrag geliefert zu haben. Ver
wickelnngen im Witugebiet, das nach dem
jüngſten deutſch engliſchen Abkommen bekanntlich
engliſcher Schutzhoheit unterſtellt worden iſt, erſcheinen
nach den jüngſten Meldungen beinahe unausbleiblich.
Der Times“ wird aus Sanſtbar den 23. d. M.
nach aus Mombaſa eingegangenen Nachrichten ge
meldet, der Sultan weigere ſich, den eng
liſchen Behörden Gehorſam zu leiſten
und Genugthuung wegen der Ermordung
Künzels und deſſen Genoſſen zu geben. Wie es
heißt, bereite er ſich auf Feindſeligkeiten vor von
den benachbarten Stämmen eilten zahlreiche Ver
ſtärkungen herbet. Nach Privatmelbungen aus London
hat die weitere Unterſuchung der Angelegenheit er
geben, daß die Ermordung der beiden Deutſchen Horn
und Behnke auf directe Weiſung aus Witu

An ſeiner Stelle iſt der

ſtiegen ſind.
worden, daß die als geheilt aus den Hoſpitälern Entlaſſenen

unter erſchwerenden Umſtänden verübtt wurde. De
engliſchen Kriegsſchiffe find am Freitag reſp. Donners
tag nach der Witnküſte abgeſegelt. Der Sultan von
Witn ſoll die Garniſon in Lamu um 300 Mann
verſtärkt haben.

Vermiſchtes.
Weber die erſte deutſche Schule im Deu e

Oſtafrika) ſchreibt der Miſſionar Krämer aus
Seit dem 18. Auguſt beſteht in Tanga eine öffentliche
Volksſchule. Mit neun Kindern habe ich ſie eröffnet. Für
den erſten Anfang iſt es eine ganz ſchöne Zahl. Nach und
nach wird ſich die kleine Schaar vermehren, Die Araber
und Indier ſcheinen es doch einzuſehen, daß ſie ſich des
deutſchen Einfluſſes nicht erwehren LBanen. Die Nothwen
digkeit, die deutſche Sprache zu kennen, wird ſich wohl noch
früher den Jndiern aufdräugen als den Arabern 9
ſind durch und durch Geſchäftsleute und aus dieſem Grunde
werden ſie ihre Kinder eine deutſche Schule deſuchen laſſen
um daraus Gewinn zu ziehen. Einige Jndier haben aug
ſchon verſprochen, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken
Die Schüler welche ich jetzt habe ſind zum großen Theile
Sudaneſen- Kinder. Es ſind drei Mädchen und ſechs Knaben.
Der älteſte Knabe iſt ungefähr 19 bis 14. Jahre alt, die
anderen zwiſchen ſieben und zehn Jahren. Was mir den
Schulunterricht ein wenig erſchwert, iſt der Umſtand, daß
dieſe Kinder der Suaheli- Sprache nicht ganz mächtig ſind
ſie bedienen ſich meiſtens ihrer Mudterſprache, des Arabiſchen,

Es bleibt mir alſo Nichts anderes übrig, als von den
Kindern ein wenig Arabiſch zu lernen.
ich nur in Kiſuahili, und zwar morgens von 7 bis 10 Khr.
Nächſte Woche aber ſchon werde ich den begabteren Kindern
nachmittags eine Stunde Deutſch geben, mit den Mädchen
wird meine Frau Handarbeit treiven.

Vorläufig unterrichte

Miſſionar Krämer
war von der evangeliſchen Miſſtonsgeſellſchaft für Deutſch
Oſtafrika im Jahre 1888 nach Dar es Salaam geſandt
worden, wo er als der Gehülfe des Miſſionats Greiner ar
beitete. Jm Dezember 1889 erhielt er den Auftrag nach
Sanſibar zu gehen, um in dem dortigen Krankenhauſe die
Gottesdienſte und Andachten zu halten. In dieſem Jahre
hat er nun in Tanga eine Miſſtonsſtation gegründet.

(Etſenbahnzuſammenſtoß.) Jn der Nacht zum
Freitag um 2 Uhr fand, wie die Hamburger Börſenhalle
meldet, bei Boizenburg ein Zuſammenſtoß zweier hinterein
ander fahrender Guterzüge ſtatt, bei welchem elß Wagen mit
Frachtgütern zertrümmert ſein ſollen, Perſonen ſind nicht
verletzt worden ein Geleiſe für den Perſonenverkehr ſoll
bereits frei ſein.

Eiſenbahnunfälke in Amerika Am Mitt
woch fand in Kentucky der Zuſammenſtoß eines Güterzuges
mit einem Perſonenzuge in einem Tunnel ſatt. Die zer
trümmerten Waggons geriethen in Brand, wobei fünf Be
dienſtete verbrannt, zahlreiche Bedienſtete und ein Reiſender
verwundet wurden. Jn Alabama fand ebenfalls ein
Zuſammenſtoß zwiſchen etnem Perſonen und Güterzuge ſtatt,
wobel zwei Perſonen getödtet und 37 verletzt wurden.

(Düurch die Exploſion eines Kefſelrohrs) in
einem Dampfbagger in Roſtock wurden am Donnerstag
ein Maſchiniſt und ein Heizer ſchwer verbrüht und ſtarben
im Laufe des Nachmittags zwei Arbeiter ſind leicht verletzt.

(Die Blatternepidemte), welche neben der
Cholera gegenwärtig in Spanien herrſcht, zeigt in Madrid
eine bedeutende Zunahme. Täglich kommen zwiſchen 70 und

80 Erkrankungen vor dieſelben ſind ſo bbsartiger Natur,
daß die Sterbefälle bis auf 35 pCt. der Erkrankungen ge

Gleichzeitig iſt die Wahrnehmung gemacht

die Krankheit auf Perſonen übertrugen, mit denen ſie nach
ihrer Geneſung in Berührung kamen. Dementſprechend ſind
die Schutzmaßregeln derart verſchärft worden daß die
Blatterkranken zu ihrer Heilung während weiterer 50 bis 60
Tage in beſonderen Baracken zu verweilen gezwungen ſind
Gleichzeitig iſt die Zahl der Locale für unentgeltliche Kuh
pockenimpfung erheblich vermehrt worden. Die ſtädtiſchen
Schulen ſind angeſichts der herrſchenden Seuche bis auf
weiteres geſchloſſen. Jn den Nachbardörfern Aleala de
Henares, Getaſe und Valdemoro ſind die Blattern gleichfalls
aufgetreten und leider mit ſtets tödtlichem Ausgang, ſodaß
im Durchſchnitt je drei Todesfälle täglich auf jeden Ort zu
rechnen ſind, eine erſchreckende Ziffer bei der Einwohnerzahl
von 900, 500 und 300 Perſonen.

(Ein vornehmer Concurs.) Laut Bekannt
machung des Amtsgerichts in Schwiebus iſt über das Ver
mögen des Rittmeiſters a. D. Job Freiherrn von
Manteuffel auf Topper der Concurs eröffnet
worden. Der Genannte iſt der Sohn des verſtorbenen
GeneralFeldmarſchalls und Statthalters von ElſaßLothringen
Freiherrn Edwin v. Manteuffel, der die beiden Rittergüter
Topper I. u. II im Kreiſe Kroſſen beſaß und in Topper
beigeſetzt iſt. Nach ſeinem Tode übernahm ſein Sohn die
beiden Güter, welche 3159 Hektare, davon 1104 Hektar
Acker umfaſſen und einen Grundſteuer Reinertrag von
16 352 Mk. haben. Der Eindruck, welchen jene Bekannt
mächung verurſacht, wird noch vermehrt durch die von einem
Gerichtsvollzieher in Guben verdffentlichte Anzeige, nach
welcher in einigen Tagen auf dem Rittergute Topper außer
Wirthſchaftsgegenſtänden werthvolle Oelgemälde Büſten
Vaſen, ſehr werthvolle Gold und Silberſachen in großer
Zahl, eine „große Siegesſäule“, ein „Schiffsmodell“ u. w.
zur Zwangsverſteigerung kommen. Man wird nicht fehl
gehen, ſchreibt die „Magd. Ztg. wenn man dieſe Gegen
ſtände als einen Theil des veweglichen Nachlaſſes des Feld
marſchalls anſteht; manche Ehrengeſchenke, welche dem letze
r zu Theil wurden, werden jetzt wohl unter den Hammer

ommen.
Ein Prieſter, der wegen gemeinen Dieb

ſtahls zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt wird)
das iſt ſelbſt in Jtalien, wo man an bedenkliche Aben

teuer der luſtigen und lufligen Abbés gewöhnt iſt, ein be
merkenswerther Vorfall. Don Domenico Maggio, ſein
Zeichens Kanonikus in Catanig, und Dr. Vincenzo Mottq,
ſeßhaft in derſelben Stadt, waren angeklagt, aus der dort
Kathedrale zwei überaus koſtbare, mit unſchätzbaren Ede
ſteinen beſetzte, von Benvenuto Cellini gearbeitete Porrrt
geſtohlen und an wen? iſt bis heute nicht ans e
gekommen verkauft zu haben. Der angebliche Spießgeſelle,
der Kanonikus, wurde wegen mangelnder Beweiſe freige
ſprochen; Don Maggio dagegen des Diebſtahls überwien
und zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Notabene ha g
der Werth der beiden wohl für immer verſchwundene
Monſtranzen eine halbe Million Francs betragen m
Geld hatte der würdige Gottesſtreiter in Geſellſchaft v
Dämchen der neapolitaniſchen Demimonde verſchleudert.



Reiſedecken,
Schlafdecken,
Pferdedecken,
große Auswahl.

Friedr. Freygang,
Gotthardtsſtraße.

Gute
ausgeleſene Speiſekartoffeln

verkauft C. DIve, Schmaleſtr.
T Von jetzt ab
täglich friſche Pfannenkuchen

mit feinſter Füllung in der Bäckerei von

O. Hüthel.
R. Ebpeling,

Merſeburg, Saalſtraße 13,
zahlt die höchſten Preiſe für

Pferde zum Schlachten.
Mitte November errichte hier eine

Roßſchlächterei
ind mache die Herren Pferdebeſitzer von Merſe
burg, Lützen, Mücheln, Weißenfels, Schkeuditz
Frehburg, Naumburg, Lauchſtädt, Schafſtädt,
Querfurt ſowie allen Ortſchaften hierauf ganz
ergebenſt aufmerkſam. Pferde, die zum Schlach
ten von mir angekauſt ſind, kommen niemals
wieder in andere Hände zur Benutzung als
Arbeitspferde. Anträge werden ſchon jetzt an
genommen. Depeſchen und Boten werden
extra vergütet.

Neumarkt [3, Moerseburg,
empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher Baunarhbeitenm, als:

Bindeckungen von Hächern in Zink und Ver
zinktem KVisenblech, glatt oder gewellt.

Selbstangefertigte ZAinkgesümse etc. in jedem
beliebigen Profil.

Garantie für ſaubere und ſolide Arbeit.
S BilIIligste Treiss,Lager von Haus und Küchengeräthen.

Juſtus Oppel, Klempnermeiſter, Theod,
Neumarkt [3 v

Kunſthlumen und
Makarthouquetfahrik von

Voiso Fellerth,
Halle a/S. Geiſtſtr. 5/6,

sneht Vertretung unter gün e
tigen Bedingungen abzugeben. Sehr
lohnend für (Nr. 23565.)Putzwaarengeschäfte.

S

Winter Veberzieher-
nd Anzug- Stoffe

gebe zu Selhetkosfen-Preisen
ab.

b

frieckr. Freygang,
Gotthardtsſtraße.

„Benedictine
Waldenburg-

re mit höchsten Auszelchnungen.
ß in Qualität a konnteVutbertrofen henen

Benedictine- Liqueure
Ausserordentlich wohl-

schmeckend, auf den Ge-
sammt Organismus von

Wohlthätigster Wirkung. Man
achte genau auf Schutz-
marken und Firma, da eine e

Srosse Anzahl ganz werth
loserNachahmungen existirt-

Eohter „Waldenbaurger
Bevedtetine“ Kostet
Litertl. Mk. 4.75, Liter.
Mk. 2,50, Ltril. Mk. 1,40,irt. 80 Pr.

on m

in empfehlende Exrinnern

Das Möbel Magazin
von Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter,

erlaubt ſich hierdurch bei Bedarf ſein Lager vonS. Holz- un a n et all-s är gen T a e M abends s in
e S

tterſtraße 16.

zu bringen.

Junker Ruh-öfen
Permanenthrenner mit Nica- Pengtern und

Wärme (irculation,
auf's Feinste vegulirbar,

ein ganz vorzügliches Vabrikat,
in den verschiedensten Grössen, Pormen u. Aug-

stattungen bei

Munmlker e Ruukna,
Eisengiessereſ in Karlsruhe, Baden

Grosse Kohlenersparniss. Binfache und sichere Ro
gulirung. Sichtbares und desshalb mühetos zu über
achendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffiche Ventt-
lation. Kein Erglühen äusserer Thee mögen. Starre
Wasserverdunstung, daher fenchte undhgesunde Zimmer-
Iuft. Grösste Reimifehkeit, weil der Verschlusstein ausserst
dichter ist und das Aschenrütteln bei versehlossenen

Thären geschieht. SS Heber 30,000 Stück im Gebrauen.
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

(8701 Nr)

Niederlage C. B. Messer in ersgebuvg-

Grosses industrie Koe
im „Gasthof zur grünen Diche“,

Honnkag den 26. und Montag den 27. October

gen

veranſtalte ich ein großes Jnvuſtrie Kegeln und lade alle Kegler
hierzu freundlichſt ein.

Achtungsvoll
Zu haben bei Osea reher F. Schoft.DeutseheHnodlotige-Digugur- Fahrt

Friedrich Co.e
e

Prima heues
bfaumenmus,
türkische ſlaumen 9 und empfiehlt dieſe zu ſoliden Preiſen unter

l Salzheringe,

Die Uhrenhandlung

Kl. Ritterstr. 17,
hält ſtets größtes Lager aller Arten

Fleiſchextract
von Liebig, Kämmerich und Cibils,

hafter Bouillon,

einlagen in und Pfunden,
Knorr's Fuppentafeln mit Fleiſch

extrack à Tafel 20 Pfg., genügend
um 5-6 Teller Suppe zu bereiten,

reeller 3 jähriger Garantie.

Reparaturen gut und villig.
l Jyrup

en ſelnltOtto Vergorner,

Jrosse Sixtistrasso 7,

empfiehlt
die HDrogen- und JarbenßandlungGutes Er enn hola von Gescareberl,

d Burgſtraße 16.erſt F. äder, Herren Sachen
unmöblirt) zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Karten a 1 Mark ſind von heute ab im „Gaſthof zur grünen
Eiche zu haben.

Wontllon-Kapſeln das Stück 10 Pfg
ausreichend zu 1 Taſſe ſchmack-

Knorr's Reis- Gries Tapioca-
Zulienne- Grünkorn- etc. Huppen-

Lücke
empfiehlt:

oggenklei, Mais,
Weizenklei, Jnuttergerſte,
Oelkuchen, Waumwollſaatmehl,
WMalzkeime, Erdnußmehl,
Gerſtenſchrot, Maisſchrot,

Reisfuttermehl,
alles in beſter friſcher Waare billigſt

Muſter gratis und franco.

zritzRoenneke
R Zoßannisſtraße 17,

empfiehlt fertige
Betttücher, kein., 1,75 Mk e.
J Strohſäcke 1,50 Mk. c.
Männerſchürzen

mit Band 90 Pf. 2e.
Männerbarchent

hemden 1,50 Mk. 2e.
Küchenſchürzen,

halbwoll., 90 Pf. 2e.
Blaudruckſchürzen,

alle Sorten, 60 Pf. c.
bunte Schürzen,

große Auswahl, 85 Pf. 2e.
Mache gleichzeitig auf die

in meinen Schaufenſtern aus
liegenden verſchiedenen anderen Waaren nebſt

äuissersten Preisem, welehe
Keine Concurrenz an Billig-
Keit üübertrwiſt, aufmerkſam.

S Freiwillige Feuerwehr
I. (Turner) Compagnie.
Montag den 27. October, abends

8 Khr, r Vebung. SAntritt am Geräthehauſe.
Nachdem Verſammlung im Caſino.

Das Commando
Kirchlicher Verein der Altenhurg.

Geſchäftliches (u. A. Familienabend am
S 16. November). 2) Ueber die Einführung des

Provinzialgeſangbuchs. 3) Theilnahme der
Gemeinde am Geſange der Liturgie. Zur
Orientirung über den „Verein zur Maſſenver
breitung guter Volksſchriften“.

Gäſte willkommen! Dex Vorſtand.
I Gerang- Verein „Iri8“

e hält Sonntag den 26. October 1890, abends

Nhr, in den Räumen der Kaiſer Wilhelms
Halle ſeine
h Abendunterhaltung u. Tänzchen

ab. Freunde und Gönner des Vereins werden
hierdurch eingeladen. Der Vorstamecl.

Broihanschenke,
Beeſen b Ammendorf

G Sonntag und Montag
e

in den vollſtändig renovirten Räumen
en aus der Brauerei C. Berger

Merſeburg. Sveiſen und ſonſtige Getränke
in vorzüglicher Qualität.

Die Tanzmuſik wird vom Trompeter Corps
des Huſ. Reg Nr. 12 ausgeführt.

Um zahlreichen Beſuch bittet
C. Schieferdecker.

PFunkenburg.
Sonntag den 26. Oetober, von nachmittags

4 Uhr und abends 7 Uhr an, Tanzmuſik
D. Bram cm

Nirmess
in Leunag.

Sonntag unek Frontag
den 26. und 37. October

e en e evon ſtarkbeſetztem Orcheſter.
Empfehle:

ff. Bahriſch und Lagerbier vom Faß,
Goſe, Roth und WeißzWeine.

Güämse- und Masenbrgten,
Karpfen,versehiedene Kucehen.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Friedrich Große.

OASIXO,
Sonntag den 26. Ockober

letztes großes Gänſe Enten
und Hühuchen-Auskegeln

m.
Breiteſtraße 8. werden gut und billig ausgebeſſert von

Ebenſo iſt eine Parterreſtube (möblirt oder Frau Schneider Rellmew,
Kirchſtraße Nr. 2.

Ein ſchwarzer Schulterkragen ind ein
Schirm ſind Sonntag in der „Reichekrone“
liegen geblieben. Abzuholen

Mälzerſtraße Nr. 14.



Merseburg.,
Herren un

Winter leberzieher

V ackkets und e oppem

Ah rer Fr.in Zwirn, Drell undArhbeiter-s
von 1 Mk. 75 Pf. an.Ah

u
Wwiat M S

empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in

b b

zu bekannt billigen Preiſen.
von

a et Am z üge von 10 Mk. an.BRocK-Amzüe von 18 Mk. an.Ka be n aletots von 3,50 Mk. an.Miene Anzüge von 2,75 Mk. an.
osem von 4,50 Mk. an.von

a cher
reHr. 7 Markt

barcerob

10 Mk. an bis zu den Feinſten.

5,50 Mk. an.

7

Caſinct.

Nr. 7.
Geſang

Dienſtag, 23. October, 7 Uhr,
mm Tivoli

Kammermuſik-Abend
des Leipziger Hewandhaus- Quartetts
der Herren Concertmeiſter Hilf, von
Dameck, Ankenſtein und SHchröder.

Programm
QOwuavtett De duu von Haydn; A c
Op. 49 Nr. S von R. Schumann und
s ln Op. 24 (Harfenguartett)

von Beethoven.
Anmeldungen beim Muſkdir. Schumann.

Tiemanns Reſtauration

Montag Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch.

xxein.
Jn dieſen Tagen übergab ich

betriebene

Material Colonial und Spiritnoſengeſchäft
mit Nebenbranchen an, Herrn Paul Hesse, welcher es unter ſeiner Firma
unverändert fortführen wird.

Jch ſage ſür das langjährige Vertrauen und Wohlwollen meiner werthen
Kundſchaft beſten Dank und bitte, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger
geneigteſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, im October 1890.

Amen

das ſeit einigen zwanzig Jahren von mir

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, werde ich das Geſchäft unter meiner eigenen
Firma in bisheriger Weiſe fortführen und verſichere ſtets prompte und reelle Bedienung.

Tüchtige Rock und Hoſenarheiter

auf Werkßatt geſucht.

P. Reſchelt Co.
Geſucht

wird eine tüchtige, ehrliche Perſon, welche für
Merſeburg und Umgegend den Vertrieb der
allgemein beliebten Berliner Gerichtshalle“,
welche jeden Sonntag erſcheint, übernehmen
will. Bevorzugt wird, wer ſchon andere Col
portage hat. Der Verdienſt iſt ſehr lbhnend,
und wolle man Bewerbungen an den Verlag
der „Berliner Gerichtshalle“, Berlin W., Pots
damerſtraße 20, richten,

Ein junges ehrliches Mädchen von anſtän
digen Eitern, welche Luſt hat das Buffet zu
erlernen, wird verlangt

Ball of Mersebuvg-
Einige junge Mädchen, welche die Weiſz

näherei erlernen wollen, werden geſucht.
Ackolf sehüfer.

Ein ordentlicher ehrlicher aus meceht
im Alter von 16 17 Jahren wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

W Schafknecht-Geſuch.
Ein unverheiratheter Schafknecht findetR 1. Novbr. oder ſpäter Dienſt auf dem

M Kittergue Küncor t b. Merſeburg.

Zwei Aſchlergeſellen e ge
Robert Schmieder, Tiſchlermſtr.,

Merſeburg, im October 1890.

Paul Hesse.
e

aus den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft
in reicher Auswahl zu Fabrikpreiſen unter fünf
jähriger Garantie

Willy Straube, Nußtllehrer.
Das Repariren und Stimmen der Jnſtru-

mente wird von fachkundiger Hand beſorgt.
Zeugniſſe von Tiſzt, d'Klbert, Friedheim, Hiloti,

Profeſſor Vaul, Riedel, Jadasſohn und vielen andern
Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabrikate

rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

e

en anmdinmng
n Schmaleſtraße 10.

Billige Preiſe.Unteraltenburg 44 a.
Sehr große Auswahl.

Für Fleiſchbeſchaner!
Eine Trichinen Verſ Geſellſch. ſucht an

allen Orten tücht. Vertreter gegen hohe Pro
viſion. Schweine können auch gleichzeitig gegen
Tod und nothwendig gewordenes Tödten ver
ſichert werden. Offerten unter R. Z. an
Veteranen Dank in Halle a/S.

Allen Freunden und Bekann
ten herzl. Dank für Geſchenke und
Gratulation zum 68. Geburts
tage. Sesselbenge

Für die Ueberſchwemmten
ging weiter ein Ungenannt 50 Pf Frau
Hagenberg 3 Mk. Frl. Tethmar 3 Mk.

Weitere Beiträge nimmt gern entgegen
die Expedition des Correſpondent“,

Die Letſtungsfahtgte t der altrenommiten

Theehandlung Riquet Co. in Leipzig,
gegründet 1745, Goetheſtraße 6, gegenüber dem
Neuen Theater, iſt bezüglich des Artikels Thee
hinlänglich bekannt, während, was weniger be
kannt ſein dürfte, die genannte Firma ſeit un
gefähr Jahresfriſt auch griech iſche Weine
führt. Es dürfte angezeigt ſein, in Nach
folgendem auf dieſe von der Firma Riquet

Co. geführten Weine eingehender hinzuweiſen
Es iſt von jeher das Prinzip derſelben geweſen,
nur nach ſorgfältiger Prüfung neue Artikel
einzuführen, wofür im vorliegenden Falle die
Analyſe des Herrn Dr. Bach den beſten Beweis
erbringt. Letzterer beſtätigt die unbedingte
Reinheit der griechiſchen Weine und hebt ihre
Ebenbürtigkeit mit den bekannten Süd und

Tokayer 2c., hervor, während die Preiſe der
griechiſchen bedeutend billiger ſind. Um die
Pflege der genannten Weine ganz ſorgfältig zu
betreiben, haben die Herren Riquet Co. ihren
Weinkeller ſogar mit Dampfheizung verſehen,
um ſo die für Südweine erforderliche gleich
mäßige Temperatur auch im Winter erzielen
zu können. Es ſind dieſe griechiſchen Weine
nicht nur allen Denen, welche kräftigende Weine

zur Stärkung bedürfen, zu empfehten, ſondern
auch Deyen, die zum Frühſtück, Deſſert c r
etwas Vorzügliches genießen. Depot be
Otto Peckolt in Merſeburg, Markt 6.

e Die heutige Nummer aeine Extrabeilage von Riquet
Co., Leipzig.

e Die heutige Nr. enthält die
wöchentlich Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage“.

Hierzu eitte Beilage.

Medizinalweinen, als Malaga, Portwein und



Dem General Jeld marſchall

Grafen Hellmuth von Moltke
zum 90. Geburtstage

am 26. Oetober 1890.

Mein Lied erklingt dem Veteranen,
Dem Feldmarſchall, dem Jubelgreis,
Der uns geführt auf Ruhmesbahnen:

Jhm glänzt des Lorbeers ew'ges Reis.

Mein Gruß ertbnt dem tiefen Denker,
Dem Patrioten, treu und wahr,
Dem ſieggekrönten Schlachtenlenker,
Dem Feldherrn, geiſtesfriſch und klar.

Mein Glückwunſch gilt dem kühnen Degen,
Dem deutſchen Manne, fromm und ſchlicht,
Den Gott erfreut mit reichem Segen,

Dem alt und jung heut' Kränze ſlicht.

Ein ſchöner Abend ſei beſchieden
Jhm, den ſein Kaiſer einzig ehrt!
Er ſchau' ein Volk im gold'nen Frieden,
Das nur gezwungen greift zum Schwert!

Theodor Gesky.

Aus Moltke's Leben.
II.

Die erſte Probe hatte die Neugeſtaltung des Heeres
1864 im deutſchdäniſchen Kriege zu beſtehen.
Moltke hatte Auf und Einmarſch der Truppen
auszuarbeiten. Nach Düppel erſchien Moltke mit
König Wilhelm im Felde und als Prinz Friedrich
Karl das Obercommando übernahm, wurde Moltke
ſein Generalſtabschef und blieb dies bis zum Ende
des Feldzuges. Das kühne Unternehmen des Ueber
ganges nach Alſen am 29. Juni 1864 wurde nach
dem von Moltke bearbeiteten Entwurfe ins Werk
geſetzt. Auch zur Landung auf Fünen war von
Moltke bereits das Nöthige veranlaßt, als der
Waffenſtillſtand kam.

Die volle Entfaltung der reichen ſtrategiſchen Be
gabung Moltke's brachte das Jahr 1866, der preu
ßiſch öſterreichiſche Krieg. Daß die Löſung
der deutſchen Frage nur nach einem Waffengange
zwiſchen Oeſterreich und Preußen möglich war, lag
bereits klar, und in ſicherer Vorausſicht der kommen
den Ereigniſſe hatte Moltke ſchon Monate lang vor
her ſeine Vorbereitung getroffen und den Feldzugs
plan entworfen. Er rechnete darauf, daß Preußen
ganz allein und auf ſich ſelbſt angewieſen auf drei
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen zu kämpfen haben
werde. Der Hauptſchlag war gegen das wohlge
rüſtete, ſchlagfertige Oeſterreich zu führen. Moltke's
genialer Scharfblick zeigte ſich gleich im Anfange des
Feldzuges in vollſtem Maaße. Der Erfolg bewies,
daß ſein Gedanke, in Böhmen angriffsweiſe vorzu
gehen, als auf den Feind in Schleſten zu warten,
der richtige war und die Vereinigung der Armeen des
preußiſchen Kronprinzen und des Prinzen Friedrich
Karl bei Gitſchin wurde faſt genau an dem Tage,
den Moltke dafür in Ausſtcht genommen, vollzogen.
Als darnach König Wilhelm ſelbſt auf den Kriegs
ſhauplaß kam und den Oberbefehl übernahm, ſchenkte
er Moltke unbedingtes Vertrauen, und ſo war es
vor Allem die Schlacht bei Königgrätz, die nach dem
ausſchließlichen Plane Moltke's und genau in der
von ihm vorgezeichneten Weiſe geſchlagen und ge
wonnen wurde. Nach Gitſchin ſollten den Truppen
zwei Ruhetage gegönnt werden, als am Abend des
2 Juli die Meldung eintraf, daß beträchtliche feind
lihe Truppen der Armee des Prinzen Karl gegen
überſtänden und dieſe am nächſten Morgen jedenfalls
anzugreifen gedächte. Es iſt ſehr bezeichnend für das
ünbedingte Vertrauen König Wilhelms zu Moltke,
daß er den Ueberbringer der Botſchaft an Moltke
verwies mit den Worten „Hält es General Moltke
für nöthig, daraufhin Beſchlüſſe zu faſſen, ſo möge
derſelbe noch in der Nacht zu jeder Zeit kommen.
MNoltke kam, es fand eine Berathung der höheren
Kenerale ſtatt und Moltke's Plan ward gut ge
ſeißen. Allerdings ein Wageſtück erſten Ranges,
de yur ein Moltke, der die Ausdauer und Fähig
keiten der Truppen genau kannte und für den Schluß
Eſolg zu berechnen wußte, unternehmen durſte. Jn
einem Schreiben ſtellte Moltke dem Kronprinzen die
achlage dar es kam darauf an, daß des Kron

KRinzen Armee noch rechtzeitig am nächſten Tage in
e Schlacht eingreifen konnte. Und ſo kam es am

Juli zur Schlacht bei Königgrät, die ſchon in
ler Frühe begann. Die Armee des Prinzen Fried
h Karl hatte der Uebermacht des Feindes gegen
b einen ſehr ſchweren Stand. Es kam eben Alles

darauf an, ob Moltke's Berechnungen ſich als richtig

wieſen, oh der Kronprinz noch rechtzeitig eintraf
ind ob die kämpfende Armee ſo lange den Anſturm

b Feinde gushielt. Jn der Umgebung des Königs

wurde man nachgerade unruhig und beſorgt Moltke
rauchte mit Seelenruhe ſeine Cigarre, ruhig und ohne
eine Miene zu verziehen ſaß er auf ſeinem Pferde.
Um 2 Uhr nahten die erſten Truppen des Kron
prinzen und nun ſagte Moltke: „Jetzt iſt Ew. Majeſtät
der Sieg nicht mehr zu nehmen.“ Die Schlacht war
gewonnen, der Feldzug entſchieden. Auf den Vor
ſchlag Moltke's erhielt die Schlacht den Namen von
Königgrätz, in welchem die Verdienſte beider Heeres
abtheilungen zuſammengefaßt ſind, ohne der einen
oder anderen zu nahe zu treten. Am 20. September
zog Moltke, neben Bismarck und Roon vor dem
Könige reitend, an der Spitze der Truppen in Berlin
ein, umtoſt vom Jubel der Menge, die nun auch die
Bedeutung des Generalſtabschefs erkannt. Aber alle
die Ehrenbezeugungen auch der ſchwarze Abler
orden war Moltke verliehen worden und er wurde
ferner zum Chef des 2. pommerſchen Grenadier
Regiments Kolberg ernannt vermochten den be
ſcheidenen Sinn, der den Grundzug des Charakters
des großen Schlachtendenkers bildete, zu beirren.
eJch habe meine Pflicht gethan, weiter nichts“, ſo
äußerte er ſich nach dem Feldzuge oft, und all zu
großen Lobeserhebungen gegenüber meinte er ſogar:
„Jch habe einen förmlichen Widerwillen vor Lob
hudeleien wie nun wie gewiſſe Leute vor gewiſſen
Thüren haben.“ Von der außerordentlichen Klarheit
und Gerechtigkeit des Denkers Moltke zeugen ſeine
Aeußerungen „Wie wurde es ſein, wenn der Er
folg, dieſer beiſpielloſe Erfolg nicht unſer Unter
nehmen gekrönt hätte? Wären dann dieſe unver
dienten Lobeserhebungen nicht eben ſo viele unverſtändige

Kritiken, unverdiente Tadel geworden Ein wehe
müthiger Zug aber ging über ſein Antlitz, wenn er
des geſchlagenen Benedek gebachte: „Ein beſtegter
Feldherr! O wenn der Laie auch nur eine entfernte
Vorſtellung davon beſäße, was das zu bedeuten hat!
Der Abend von Königgrätz im öſterreichiſchen Haupt
quartier o wenn ich mir den vorſtelle! Solch'
ein verdienſtvoller, tapferer, umſtchtiger General wie
Benedek!“

Die Arbeit des großen Generalſtabs im Frieden
iſt eine der Allgemeinheit weniger ſichtbare, aber ſie
iſt eine nicht minder wichtige, als die im Kriege.
Der Krieg von 1866 ließ ſehr bald Verwickelungen
mit Frankreich vorausſehen und um ſich nicht un
vorbereitet überraſchen zu laſſen, arbeitete Moltke im
Winter von 1868 bis 1869 bis ins Kleinſte den
Entwurf für den Aufmarſch der geſammten deutſchen
Streitkräfte am Rhein aus. So war es Moltke zu ver
danken, daß, als 1870 der Krieg plötzlich hereinbrach,
alle Vorbereitungen längſt getroffen waren und nur
noch dem Feldzugsplan die Anordnungen für die
hinzutretenden ſübdeutſchen Truppen hinzugefügt zu
werden brauchten. Es iſt nicht Aufgabe dieſer
Skizze, die Einzelheiten des deutſch franzöſtſcheu
Krieges 1870/71 wieder zu geben nur die Haupt
ſachen dieſes Krieges und Moltke's Thätigkeit können
hier geſtreift werden. Wenn 1866 König Wilhelm
in vollem Vertrauen zu Moltke in den Krieg zog,
ſo war es 1870 das ganze deutſche Volk, das ver
trauensvoll ſeine Augen auf Moltke richtete

Bei den drei blutigen Schlachten um Metz (14.
bis 18. Auguſt) war Moltke anweſend. Mit der
ihm eigenthümlichen Ruhe und Sccherheit beſchloß er
den Entſcheidungskampf des 18. Auguſt vor Grave
lotte und St. Privat. Als an dieſem Abend ſehn
ſüchtig das Eingreifen der Pommern erwartet wurde,
deren Herannahen bereits gemeldet war, ritt Moitke
ſelbſt den Truppen entgegen, die dritte Diviſton durch
Gravelotte bis an den Hohlweg geleitend, um ſich
perſönlich vom Fortgang des Kampfes zu überzeugen.
Nachdem der Sieg entſchieden und Bazaine nach
Metz hineingeworfen war, handelte es ſich um ein
Quartier für den König. Jm Dorfe Rezonville
wurde ein Zimmer ermittelt. Als der König dies
hörte, fragte er, wo Moltke und Bismarck blieben,
und als ihm geantwortet wurde, für dieſe ſei noch
kein Platz da, lud der König beide ein, mit ihm zu
campiren. So haben denn in dem engen Zimmer
auf Stroh die drei Helden des Tages die Nacht
verbracht.

Als Mae Mahons Abſicht, anſtatt auf Paris ſich
zurück zu ziehen, ſich zwiſchen der belgiſchen Grenze
und der neugebildeten Maasarmee auf die Belage
rungstruppen vor Metz zu werfen und ſich mit
Bazaine zu vereinigen, klar wurde, trat an Moltke's
Feldherrngenie eine gewalt'ge Aufgabe heran: die
Einſchließung der großen franzöſtſchen Armee, ihre
Gefangennahme oder Vernichtung. Die Aufgabe
war eine ſo ſchwierige, ungeheure, an Heerführer,
Offiziere und Truppen ſo außerordentliche Anforde
rungen ſtellende, daß eben nur ein Moltke mit ſeiner
ſicheren Energie ſte zu beginnen und durchzuführen
wagen durfte. Das Wunderbare gelang, es kam zur
Kataſtrophe bei Sedan. Und was noch wunder
harer: faſt bis auf die Stunde hatte Moltke den

Beilage zu Nr. 212 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 26 October 1890.
Erfolg voraus berechnet. Zu der Stunde, da der
kühne Generalſtabschef die Vereinigung der Armeen
des Kronprinzen von Preußen und des Kronprinzen
von Sachſen vorausgeſehen, erfolgte dieſe Vereinigung,
die franzöſtſche Armee ſaß in der Falle und die
Capitulation war unvermeidlich. Gegen Ende der
Schlacht bei Sedan ſprengte Moltke's Neffe dem
Generalfeldmarſchall entgegen und rief mit Entzücken:
„Aber Onkel, das haſt du wirklich gut gemacht“
„ja gut abgepaßt“, war Moltke's ruhige und be
ſcheidene Antwort. Ruhig, ernſt und gemeſſen, ohne
übermüthige Siegesſtimmung, aber auch ohne Preis
gabe irgend eines der errungenen Vortheile war das
Gegenügertreten Moltke's den franzöſiſchen Unter
händlern und es verfing bei ihm weder die Drohung,
daß Frankreich Sedan bitter rächen würde, noch die
ſentimentale Phraſe.

Wiederum faſt genau auf die von Moltke vorher
geſehene Stunde ſtanden die deutſchen Truppen vor
Paris. Jn Verſailles, wo alle Fäden des
Krieges zuſammenliefen, wohnte auch Moltke und
täglich erſchien er beim König zum Vortrag. Nichts
geſchah ohne Moltke's Rath. In Verſallles feierte
der große Schlachtendenker ſeinen 70. Geburtstag
und ver Kronprinz ehrte auch an dieſem Tage den
Feldmarſchall durch die Ueberſendung einer prächtigen
Torte, die von 70 brennenden Lichtern umgeben
war, während der König Moltke in den Grafen
ſtand erhob.

Je näher es dem Frieden entgegen ging, deſto
mehr trat nun Bismarck als Diplomat in den
Vordergrund; allein in allen militäriſchen Fragen
bis zum Schluſſe hatte Moltke das entſcheidende
Wort zu ſprechen.

An Siegen und Ehren reich zog Moltke wiederum
am 16. Juni 1871 in Berlin ein. Zahlloſe Ehren
bezeugungen rauſchten auf den Siegreichen hernieder,
Fürſten und Volk wetteiferten mit einander in den
Beweiſen der Liebe und Hochachtung, die ſie dem
greiſen Helden darbrachten. Der Kaiſer ernannte
ihn zum Generalfeldmarſchall und verlieh ihm das
Großkreuz des eiſernen Kreuzes und des Ordens
pour le möérite mit Eichenlaub. Viele deutſche
Städte, wie Berlin, Hamburg, Leipzig, Magdeburg,
Köln ernannten Moltke zum Ehrenbürger, ſeine Ge
burtsſtabt Parchim ſeßte ihm ein Denkmal und ſo
laſſen fich noch eine große Anzahl von Ehrenbeweiſen
aufzählen. Aber niemals haben dieſe der ſchlichten
Beſcheidenheit Moltkes Eintrag zu thun vermocht.
Jn einem an O. von Redtwitz gerichteten Briefe
wies der einfache Sinn Moltkes eine Verherrlichung
zurück, die ihn mit den großen Männern des Alter
thums verglich. „Dieſe“, ſchrieb er, „waren auch
groß im Unglück, wir dagegen haben nur lauter
glückliche Ereigniſſe aufzuweiſen gehabt. Man mag
das Zufall, Glück oder Gottesſchickung nennen,
die Menſchen allein thaten es nicht und ſo unendliche
Erfolge gehen im Weſentlichen aus Verhältniſſen
hervor, über welche wir nicht Herr ſind.“ So
ſpricht eben nur ein wirklich bedeutender Mann.

Nach dem Kriege nahm Moltke ſeine Arbeiten
als Chef des Generalſtabs in gewohnter Weiſe
wieder auf, die Erfahrungen des Krieges nützend
für des Heeres Schlagfertigkeit. Am 8. März 1879
beging Generalfeldmarſchall Graf von Moltke die
Feier ſeines 60jährigen Dienſtjubiläums, wiederum
von allen Seiten geehrt, wennſchon er ſich allen
Feſtlichkeiten und Huldigungen dadurch entzog, daß
er den Tag in ſtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe
von Verwandten in Schleswig Holſtein verbrachte

Seiner Neigung nach wäre wohl Moltke bereits
nach dieſem Jubiläum in den wohlverdienten Ruhe
ſtand getreten, aber Kaiſer Wilheim, noch 3 Jahre
älter als Moltke, vermochte ſich nicht von dem alten
Rathgeber zu trennen und ſo blieb er. Tief bewegt
ſtand der treue Freund und Berather des erſten
deutſchen Kaiſers am 9. März 1888 an deſſen
Sterbelager und am 18. Juni 1888 gab er auch
Kaiſer Friedrich, dem Vielgeprüften, der unſern
Moltke ganz beſonders zu ſchätzen wußte, das letzte
Geleite. Achtundachtzig Jahre alt hat Moltke ſein
Entlaſſungsgeſuch bei Kaiſer Wilhelm II, eingereicht,
darauf hinweiſend, daß er bei ſeinem hohen Alter
nicht mehr ein Pferd zu beſteigen vermöge. In den
huldvollſten, die ganze Bedeutung eines Moltke voll
anerkennenden Worten wurde das Abſchiedsgeſuch
bewilligt, zugleich aber der greiſe Generalfeldmarſchall
zum Präſes der Landesvertheidigungs Commiſſton
ernannt. Nach dem ſechzigjährigen hat Maltke nun
auch am 8. März 1889 das ſiebenzigjährige Dienſt
Jubiläum erlebt und heute feiert Alldeutſchland ſeinen
90. Geburtstag, ihm dankbare Glückwünſche ſpendend
aus Nah und Fern. Möge er uns noch lange er
halten bleiben, daß ſein Rath allezeit der ganzen
Nation zum Segen gereiche!



Volkswirthſchaftliches.

Ein Ausſtand von Arbeitgebern ſteht
in England bevor. Dort hat der Rhederverein
Shipping Federation beſchloſſen, gegenüber dem durch
die Unioniſten ausgeübten Zwange und angeſichts der
drohenden Vereinigung der Matroſen, Heizer, Gepäck
ſtauer und andere an der Schifffahrt betheiligten
Klaſſen nöthigenfalls zum Zwecke des Selbſtſchutzes
die Schifffahrt und den Frachtverkehr an allen britiſchen
Häfen einzuſtellen. Maßregeln, um dieſen Ausſtand
der Arbeitgeber in allen Häfen gleichzeitig zu be
ginnen, ſind ſchon in Vorbereitung

Der neue ruſſiſche Zolltarif, welcher
gegenwärtig ausgearbeitet wird, wird, wie Peters
burger Blätter berichten, mehr oder weniger bedeu
tende Erhöhungen der Eingangszölle ent-
halten. Jn Bezug auf die Einfuhr von Fertig
fabrikaten aus Eiſen (Maſchinen, Keſſel, Schienen 2c.)
gehen die regierungsſeitigen Vorſchläge dahin, die
Einfuhrzölle um 30 pCt., von 32 Kop. pro Pud
auf 42 Kop. zu erhöhen. Ebenſo ſollen die Fracht
ſätze fur Eiſen und andere Jmportartikel weſentlich
erhöht werden.
e

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 24. October. Auf dem geſtrigen

Viehmarkte wurden Schweine wie folgt bezahlt
Ferken 22——26 Mk. pro Paar, Läufer 35 Mk. und
darüber, je nach Größe. Trotz der hohen Preiſe war
das Geſchäft hierin doch ein flottes, namentlich ſeitens
der kleinen Landleute, die nun nicht länger warten
können und ihr Winterſchwein haben müſſen.
Die alte Straßenbahn-Geſellſchaft, welche
an Sonn und Feiertagen von mittags 1 Uhr ab
für Fahrten den doppelten Fahrpreis forderte wird,
wie man hört, dieſe Mehrforderung fallen laſſen und
gleich der neuen Stadtbahn auch an Sonn und
Felertagen den einfachen Fahrpreis einführen.
Von heute ab fahren beide Straßenbahnen bis auf
den Vorplatz des neuen Central Perſonenbahnhofes

für die Reiſenden und das ſonſtige Publikum
eine große Annehmlichkeit.

g. Halle, 24, Oct. Die ſtädtiſchen Behörden
beabſichtigen in den nächſten Jahren das geſammte
Kanalnetz umzugeſtalten, da die alten Kanäle den
um ein Vielfaches geſtiegenen Anforderungen der groß
gewordenen Stadt nicht mehr genügen, auch die von
der Regterung vorgeſchriebenen Abwaſſer Reinigungs
Anſtalten nicht ermöglichen Allerdings erfordert dies
Millionen. Zur angeblichen Nothlage der deutſchen
Zuckerinduſtrie ſchreibt man uns, daß die Actien
Zuckerfabrik Holland in Köthen für das am 31.
Auguſt beendete Geſchäftsjahr, bei einem Actiencapital

von 630000 Mk. eine Dividende von 64
ertheilt. Die Rüben ſind mit 1 Mk. pro Centner
bezahlt worden. Die Finanzlage der Geſellſchaft iſt
die denkbar günſtigſte, ſo weiſt u. a. der Reſerve
fonds 420 000 Mk. auf.

Zur Rechtſprechung der Strafkammer
in Gera wird von dort mitgetheilt Vor kurzem
hat die Strafkammer den Redacteur des Ger. Tgbl.
wegen Beleidigung verurtheilt aus Anlaß des
Ausdrucks „grobe Lügen“. Vor anderthalb Jahren
hatte daſſelbe Gericht in faſt derſelben Zuſammen
ſetzung den Oberbürgermeiſter von der Beleidigungs
klage freigeſprochen, obgleich derſelbe den Aus
druck „freche Lüge“ gebraucht hatte, und zwar
gegen denſelben Redacteur, der jetzt Beklagter war.
Damals wurde der Oberbürgermeiſter freigeſprochen,
weil er dem „Ger. Tagebl.“ einige nebenſächliche
Unrichtigkeiten nachgewieſen hatte. Diesmal wurde
der Redacteur verurtheilt obwohl der Kläger Stieb
ſelbſt thatſächliche Unwahrheiten in ſeiner Behaup
tung zugegeben hatte.

Aus Blankenburg wird vom 24. d. berichtet
Der Kaiſer begab ſich kurz nach 9 Uhr mit den
Prinzen und den Herren des Gefolges zur Jagd
nach dem Forſtort Treſewege, wo ein Jagen auf 80
eingefangene Wid Hweine ſtattfand. Nach einge
nommenem Frühſtück tm agdſchloß Todtenrode
wurde nachmitags 2 Uhr die Jagd im Heſſenhai
auf Wildſchweine und Hirſche fortgeſetzt. Der Kaiſer
hat in dieſem Jagen geſchoſſen: 8 Hirſche, 5 Thiere
(Hirſchkühe), 10 Wildſchweine und 1 Haſen. Um
4 Uhr wurde die Jagd abgeblaſen.

Local achriehten.
Merſeburg, den 26. October 1890.
Jn ihrer Donnerstags Sitzung beſchäftigte ſich

die Provinzigle Synode zunächſt mit einem
Antrag der Kreisſynode Erfurt auf Erlaß
eines Kirchengeſeßes zur Erweiterung der
Kirchen zucht behufs Abwehr anmaßender Zu
muthungen von römiſcher Seite und Weckung
proteſtantiſchen Ehrgefühls bei denjenigen evangeli
ſchen Gemeindemitgliedern, welche ihr evangeliſches
Bekenntniß verleugnen. Der Referent Sup. Trüm
pelmann legie die Motjve dar, welche zu dem

Antrag geführt haben beſonders die Aachener
„Heiligthumsfahrt“ gab Veranlaſſung zu einem
Aergerniß und dem ſchmerzlichen Erſtaunen, daß
auch evangeliſche Behörden ſich zur Betheiligung an
dieſem römiſchen Treiben herbeigelaſſen hatten. Die
Commiſſton erkannte dieſe Motive an, glaubte aber
doch von der Beantragung eines Kirchengeſetzes ab
ſehen und auf die einſchlägigen Beſtimmungen der
Kirchengemeinde und Synodalordnung verweiſen zu
ſollen, nach denen die Gemeindekirchenräthe die Be
fugniß haben, Ausſchreitungen gedachter Art zu be
gegnen. Die Synode ſchloß ſich ohne Debatte den
Anſichten der Commiſſton an. Sodann wurde ein
Antrag auf 3 jährige Berufung der General
ſynode (ſtatt der bisher 6jährigen) angenommen, da
es bei der jetzigen Einrichtung für die evangeliſche
Kirche nicht möglich ſei, ihre Stimme in wirkſamer
Weiſe zur Geltung zu bringen, und viele Angelegen
heiten in ſchädigender Weiſe verſchleppt würden, ſo
daß eine Verfaſſungsänderung empfohlen werden
müſſe. Ein weiterer Antrag, betreffs Gründung
einer dritten Generalſuperintendentur
in der Provinz, wurde vom Generalſup. D.
Schultze befürwortet, mit dem Hinweis auf die
großen Aufgaben des Oberhirtenamtes und die all
zu großen Sprengel der Provinz, welche die perſön
liche Einwirkung der Oberhirten auf die Gemeinden
erſchweren. Die Provinz mit 94 Diözeſen und ca.
1700 Geiſtlichen erfordere eine Vermehrung der Kräfte,
eine Forderung, welche der Redner in längerer Aus
führung bekräftigte. Die Synode trat dieſen Aus
führungen bei und nahm den Antrag mit großer
Majorität an. Ein die Förderung der Kranken
pflege in der Gemeinde betxeffender Antrag
führte nach längerer Debatte zu einem Beſchluſſe,
der in ſeinen Hauptpunkten wie folgt lautet:
Die Provinzial/ Synode erklärt die Einrichtung einer
geordneten Gemeindediakonie als eine allen größeren
Gemeinden obliegende Pflicht. Aber guch für die
kleineren Gemeinden iſt die Gewinnung einer aus
gebildeten chriſtlichen Krankenpflegerin überaus
wünſchenswerth. Sie beauftragt den Provinzial
Ausſchuß für innere Miſſion, die Diaconiſſenanſtalt
zu Halle, die ſonſt in unſerer Provinz in Frage
kommenden Diaconiſſenanſtalten und die Vorſtände
der von Diagconiſſen bedienten Krankenhänſer unſerer
Provinz zu erſuchen, ſolche chriſtliche und geſtttete
Perſonen, welche zu Krankenpflegerinnen ausgebildet
werden wollen, zu einem ſechsmonatlichen Unterricht
in die betreffende Anſtalt aufzunehmen. Hierauf
wurde nach Erledigung einiger Angelegenheiten ge
ſchäftlicher Natur unter den üblichen Formalitäten
und mit einem Hoch auf den Kaiſer und mit Gebet
und Segen die ſechſte ordentliche Provinzial
Synode geſchloſſen.

Der Provinzial- Ausſchuß hat in ſeiner
am 15. d. abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, das
königliche Oberpräſtdium zu erſuchen, Allerhöchſten
Orts die Einberufung des Provinzäl
Landtages für Anfang Dezember d. J.
zu erbitten. Demſelben ſollen die für die Ein
richtung der Jnvaliditäts- und Alters Verſtche
rungs Anſtalt Sachſen Anhalt aufgeſtellten Baupläne,
ſowie die aus demſelben Grunde nothwendig gewordene
Vermehrung des Beamtenperſonals zur Genehmigung
unterbreitet werden. Bei dieſer Gelegenheit wird auch
die Frage wegen eiwaiger Verlegung des Amtsſitzes
der Provinzial Verwaltung nach Magdeburg oder
Halle zur Erörterung und Entſcheidung kommen.

In unſeren Schulen fand geſtern Vormittag zur
Feier des 90. Geburtstages des General
feldmarſchalls Grafen v. Moltke ein klaſſen
weiſe abgehaltener Feſtaktus ſtatt Von den hieſigen
Militärvereinen veranſtaltet der ältere Kriegerver
ein anläßlich der Moltkefeier heute im Saale der
„Reichskrone“ eine Abendunterhaltung, verbunden
mit Ball. Unſere Bürgerſchaft wird vorausſichtlich
nicht verſäumen, ihren Gefühlen für den greiſen
Helden am heutigen Tage durch reichen Flaggen
ſchmuck rückhaltloſen Ausdruck zu geben.

Jn den Räumen des „Divoli“ hatte am
Donnerstag Abend der hieſige Athleten-Club
ſeine Mitglieder nebſt zahlreichen Gäſten zu dem
alljährlichen Herbſtvergnügen verſammelt, das
ſich auch diesmal wieder durch ein reichshaltiges
Programm auszeichnete. Eine Reihe vorzüglicher
Conzertſtücke wechſelte ab mit theatraliſchen Vorfüh
rungen, denen ſchließlich ein flotter Ball folgte. Das
in allen Theilen gelungene Feſt fand erſt in den
ſpäteren Nachtſtunden ſeinen Abſchluß.

Der Umbau unſerer Neumarktsbrücke
iſt in dieſen Tagen beendigt worden. Die dabei
bewirkte Abrundung der nach der Neumarktsmühle
zu belegenen Ecke erleichtert den Fuhrverkehr unge
mein, ebenſo findet die Tieferlegung der beiderſeitigen
Fußwege, die ubrigg is auch mit einem neuen
Bohlenbelag verſehen worden ſind, allſeitige Aner
kennung.

Das Stadttheater in Halle a/S. erzielt
gegenwärtig mit ſeinen Aufführungen außerordentlich
günſtige Erfolge. Ganz beſonders beliebt iſt das

feinere Luſtſpiel. Als Beweis für dieſe Thatſache
ſpricht der Umſtand, daß Luſtſpielvorſtellungen neuer
dings denſelben Beſuch wie die DpernAufführungen
aufzuweiſen haben, trotzdem die Oper über ſehr be
liebte Kräfte verfügt. Der gefeierte Baritoniſt Herr
Leopold Demuth hat kürzlich einen glänzenden
Engagementsantrag an das Stadttheater in Ham
burg erhalten, wo man dem Künſtler im erſten
Jahre 10000, im zweiten 12000 und im dritten
Jahr 14000 Mk. SGage bietet. Dieſer reich be
gnadete Sänger wird nur noch dieſen Winter dem
Halleſchen Stadttheater angehören. Das moderne
Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Franz von Schönthan
iſt kürzlich zweimal unter ungeheuerem Beifall ge
geben worden. Dieſer Umſtand hat die Direktion
des Stadttheaters veranlaßt, das reizende Stück am
heutigen Sonntag den 26. October als Fremdenvor
ſtellung bei halben Preiſen zur Aufführung zu
bringen. Heute Abend wird „Tannhäuſer“ mit
den erſten Opernkräften in Scene gehen. Herr
Demuth ſingt den Wolfram von Eſchenbach.
Das neueſte Schauſpiel Die Haubenlerche“ von
Ernſt von Wildenbruch geht in der nächſten Woche
in Scene. „Die Haubenlerche“ wird mit großer
Spannung erwartet.

„Metercentner“ iſt ein Ausdruck, dem man
in neuerer Zeit häufiger begegnet in der Bedeutung
von 100 kg (200 Pfd. 1 Doppel-Ctr.). Gegen
dieſe Bezeichnung wendet ſich mit vollſtem Recht ein
Auſſätz in der Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen
Sprachvereins, in welchem ausgeführt wird, daß der
Ausdruck Metereentner ſchon ſeit alter Zeit eine ganz
andere Bedeutung hat. Die Verbindung von Längen
einheit und Gewichtseinheit zu einem Worte, wie
z. B. Fußpfund, Meterkilogramm, Metercentner
u. ſ. w., bezeichnet eine Arbeitsleiſtung. Wenn man
ſagt, eine Bahnverwaltung hat 1. Mill. Metercentner
geleiſtet, ſo heißt das nicht, ſte hat eine Million
Doppel Etr. beliebig weit gefahren, ſondern ſie hat
eine Arbeit in ſolchem Betrage geleiſtet, als ob
1 Mill. CEtr. m weit oder 1000 Ctr. 1 km weit
gefahren ſeien. Daß dies ein gewaltiger Unterſchieh
iſt, wird jedem einleuchten, und das Beiſpiel zeigt,
daß die Bezeichnung Metercentner in der Bedeutung
von Doppelcentner die größte Unklarheit und Ver
wirrung anzurichten geeignet iſt. Für eine Gewichts
menge von 100 Kg haben wir das Wort Doppel
centner, das ohne weiteres jedermann klar iſt und
nie zu Jrrungen führen kann.

Aus den Kreiſen Merſeburg n. Querſurt.
X Barnſtädt, 23. October. Unter dem Vorſitz

des Kreisſchulinſpectors Herrn Pfarrer Wettler in
Barnſtädt fand Heute hier die II. Ephoralconferenz
der Ephorie Querfurt II. ſtatt. Nach gemeinſchaft
lichem Geſang der Strophe: „O heil'ger Geiſt kehr
bei uns ein“, hielt der Herr Vorſitzende eine herzliche
Anſprache über die Biebelſtelle: „Prufet alles, aber
behaltet das Beſte Sodann hielt Herr Lehrer
Rahn-Oechlitz einen recht beifällig aufgenommenen
Vortrag über das von der königlichen Regierung ge
ſtellte Theina: Das Helferſyſtem in der Volksſchule“,
Er faßte am Schluſſe deſſelben den Jnhalt des Vor
trages in 16 einzelnen Theſen zuſammen, über welche
eine lebhafte Debatte folgte. Die Verſammlung war
der Meinung, daß Helfer in der Volksſchule, haupt
ſächlich aber in der einklaſſtgen ungetheilten und der
einklaſſig getheilten Volksſchule unentbehrlich, ſogar
nothwendig ſeien. Ueber die Wahl derſelben gingen
vie Anſichten dahin daß dazu hauptſächlich Schüler
der Oberklaſſe zu verwenden ſeien, welche ſittlich gut
und intelligent ſeien. Das ſogenannte Woöchneramt
ſei der Reihe nach zu erfüllen. Nach Bekanntmachung
mehrerer Verfügungen der königlichen Regierung
ſeitens des Herrn Vorſitzenden wurde die Conferenz
um 1 Uhr geſchloſſen. Alle Theilnehmer der Con
ferenz nahmen dann ein gemeinſchaftliches Mittags
mahl ein. Hierauf vereinigten ſich die Lehrer der
Ephorie zum einſtimmigen Chorgeſang unter Leitung
des tüchtigen Componiſten und Dirigenten Herrn
Pfarrer Dr. Wennrich in Obereichſtadt. Jn un
gezwungener Unterhaltung nahmen ſchließlich die
Conferenzmitglieder im gaſtlichen Pfarrhauſe noch
einige Erquickungen zu ſich. Alle verließen Barn
ſtädt in der Ueberzeugung, einen ſchönen Tag verlebt
zu haben.

s Schkeuditz, 24. Oct. Am Dienſtag Abend
iſt der hier in Unterſuchungshaft befindliche berüchtigte

Hühner Enten und Gaänſedieb, Maurer Dorn
aus Creuma, entwichen. Vielleicht gelingt es bald,
den gemeingefährlichen Menſchen wieder zu erwiſchen.

s Mücheln, 25. Oct. Der Merſeburger
Zither Club veranſtaltet morgen Abend im
„Deutſchen Hofe“ hierſelbſt ein Conzert, deſſen reich
haltiges Programm einen ſchönen muſtkaliſchen Ge
nuß verſpricht.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a.
vom 26. October vis incl. 2. November 1890.

Sonntag: „Tannhäuſer“. Nachm. Die Goldfiſche“
Montag „Der Poſtillion von Longumeau“.
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e „Don Juan“. Mittwoch: „Die Haubenen Wnnersag: „Egmont“. Freitag: „Das
hen des Eremiten“. Sonnabend: „Die Hauben

Sonntag: „Mignon“.
m Vorbereitung: Der Richter von Zalamea.

heßener Porzellan

Chronik des Krieges von 1870/71.
36. October. Die badiſche KavallerieBrigade über

ettet die Saone und wirft bei Champlitte eine ſtarke Abe Mobilgarden zurück. Die Belagerten von Neu
an unternehmen einen größeren, doch völlig erfolgloſen

n Verhandlungen wegen der Kapitulation von Metz
den durch den Preußiſchen General v. Stiehle und den

et ſiſchen General Ciſſey im Schloſſe Frescaty fortgeſetzt.
r Provinzial Correſpondenz das Organ der preu
ſhen Kegierung, ſchreibt: Man dürfe ſtch kaum großen

nungen auf das Gelingen des Waffenſtillſtandes hingeben,
hie franzöſiſchen Machthaber noch weit von den Geſichts

ten, von welchen bei allen ernſtlichen Verhandlungen aus
hen ſei, entfernt wären. Nach den weiter errungenen
Aen liege deutſcherſeits kein Grund vor, um von den im

üonalen Intereſſe geſtellten Forderungen abzugehen.
m. October. Die Kapitulation von Metz wird durch

ſchen GeneralſtabsChef Jarras zu Frescaty abgeſchloſſen.
e ganze Armee Bazaines, ſowie die Beſatzung der Feſte,
ſinnen 173000 Mann mit 3 Marſchällen, 59 Generalen

6000 Offizieren aller Grade, ſtrecken die Waffen und
l Feldgeſchütze, 66 Mitrailleuſen, 800 Poſitionsgeſchütze,
ſo Gewehre, 2000 Militärfahrzeuge und ſonſtiges werth
les Kriegsmaterial fallen als Bente in die Hände der
ger König Wilhelm ſchließt ſeinen telegraphiſchen Bericht
her mit den Worten: „Das iſt eins der wichtigſten Er
uſſe in dieſem Monat. Dank der Vorſehung!“
Die Berliner Stadtverordneten ſenden folgende tele

ahhiſche Adreſſe an den König ab: „Die in öffentlicher
hing verſammelten Stadtverordneten von Berlin bringen
m Majeſtät die wärmſten Glückwünſche zu der Kapitulation

n Rez dar und rufen Ew. Majeſtät und dem deutſchen
hete ein dvnnerndes Hoch zu!“
Die Vortruppen des Generals v. Werder treffen in der

gend von Gray, zwiſchen Veſoul und Dijon, auf feindliche
ſaſen, ſchlagen dieſelben auf allen Punkten in die Flucht
d nehmen 500 Mann gefangen.

Kraftübertragung
mittelſt des electriſchen Stromes.

Ftankſurt a M. iſt eifrig mit den vorbereitenden
ſeiten für die internationale electrotechniſche Aus
lung beſchäftigt, welche im Beginn es nächſten

hres dortſelbſt eröffnet werden ſoll.
An dieſe Thatſache anknüpfend, weiſt die „Nation“
ihrer neueſten Nummer auf die außerordentlichen
ſchritte hin, welche gerade die jüngſte Zeit auf

n Geblete der Electrotechnik gemacht hat. So führt
Nation unter Anderem aus
„Die Frankfurter Ausſtellung wird, entſprechend
m augenblicklichen Zuſtande der Electrotechnik, die

Müucher vor Allem mit den vielfachen Formen und
endungen der Kraftübertragung vertraut machen.
Die Kraftübertragung mittelſt des electriſchen
tomes erlaubt es bekanntlich, jedwede Energie,
le die Nalur uns bietet, ſei es in der Kohle, im
iſerfall, im Stoß des Windes oder ſonſtwie, aus

hen und räumlich zu überführen. Als ein
iſerbeiſpiel ſolcher Art nennen wir die Anlage
Genf. Durch 20 Turbinen wird dvortſelbſt die
ſkraft der Rhone ausgenutzt, und die durch ſolche
hgie gewonnenen Ströme werden der Stadt zu
ſudet, wo ſte bereits 216 Motoren in Fabrtken,
e in den Werkſtätten der Handwerker (auch Näh
hinen in den Arbeitsſtuben kleiner Unternehmer)
Erfolg treiben. Der Preis iſt ein ſehr geringer
l ſtch doch eine Pferdekraft für die Stunde auf

m 7 Pfennig. Man wolle ſich den großen
wirthſchaftlichen Werth ſolcher Einrichtungen
machen. Der Handwerker empfängt Kraſt zu
ilben geringen Preiſe, wie ſte ſonſt nur dem

Phnduſtriellen durch ſeine Maſchinen zugänglich
er kann alſo in Concurreng mit vemſelben
m und daneben in ſeiner Spezlalität durch die

ühellchkeit ſeiner Hand mehr leiſten, als die
ſſcnſabrikation vermag. Es ſcheint ſo, als ob

wunderbare Naturkraft Electrizität auch in der
Velt bewegenden ſozialen Frage“ ein gewichtiges

n mitzuſprechen haben dürfte. Es wird die
be der Electriker ſein, in den Städten Centralen
gründen zur Ueberführung mechaniſcher Arbeit,

ſe a berelts fur vie Zwecke electriſcher Be
ung beſtehen. In den Städten wird es natür

in der Regel nur die Kraft der Kohle ſein,
e bei der Ausnutzung zur Verwendung gelangt.

nach der Erfindung der Dynamomaſchine die
hietenen Verwendungen beſprochen wurden, welche

die neue Maſchine wöglich werden dürften,
ihm der Bruder unſeres Werner Siemens,
h daß wohl auch einſt die Kraft der Ebbe und

M alſo gleichſam die Anziehungekraſt des Mondes
der Sonne, in Strom verwandelt und damit
Nerſwhens ſchlechte vienſtbar gemacht werden

t Se Jore ſteht jetzt vor der Reife; denn
legen Pläne vor, deren praktiſche Durch

s in nicht zu großer Ferne ſich verwirklichen
n Der franzöſiſche Ingenieur Decheur hat

franzöſtſchen Regierung ein Project
eitet, wonach bei Havre zwei Baſſins gegraben

aus dem andern läuft es bei der Ebbe ab.

in preußiſchen Generalſtabs Chef v. Stiehle und den fran

hat der große Feldherr geantwortet

werden ſollen in das eine ſtürzt bei der Fluth das
Waſſer über einen zu dieſem Zwecke gebauten Damm,

An der
Ein und Austrittsſtelle befinden ſich Turbinen,
welche durch die Energie des Waſſers getrieben wer
den. Da die Höhe der Fluth bei Havre etwa 5
Meter beträgt, was einer Wirkung von ſechs Pferde
kräften gleichkommt, ſo würde nach der Rechnung
Decoeur's für einen Hektar Fläche eine Einnahme
von 1200 Fres. zu erzielen ſein. Da ſich nun dort
ſelbſt ein Terrain von etwa 7000 Hektar befindet,
die durch das Ueberſchwemmen der Fluth nicht aus
genutzt werden können, ſo würden hierdurch 42 000
Pferdekräfte gewonnen werden, die eine Jahresein
nahme von 8400000 Fres. darſtellen. Dieſe un
geheure Energie ſoll in electriſche Ströme umgeſetzt
werden, welche man zur Beleuchtung und vergleichen
verwenden will.

Durch ſolche Ausnutzung der Energie, welche die
Natur uns bietet, dürfte der Preis der mechaniſchen
Arbeitskraft in ganz bedeutender Weiſe ſinken. Giebt
uns doch ſchon das oben erwähnte Beiſpiel zu Genf
hierfür eine intereſſante Jlluſtration. Thatſächlich iſt
denn auch ſchon jetzt dieſe Ausnutzung durch electriſche
Ströme, beſonders in Amerika, eine ſehr verbreitete.“

Vermiſchtes.
(Selbſtmord.) Der Großinduſtrielle Brügelmann,

Beſitzer einer mechaniſchen Spinnerei in Cronsford bei Ra
tingen, welche 400 Perſoner beſchäftigt, hat ſich, wie aus
Köln berichtet wird, erſchoſſen. Das Motiv des Selbſtmor
des iſt unbekannt. Die finanzielle Lage Brügelmanns ſoll
vorzüglich geweſen ſein.

(Verbrannt.) Jn Wiegſchütz bei Koſel (Schl.) kamen
beim Brande eines Wohnhauſes die Frau und der Sohn
des Maurermeiſters Linck in den Flammen um.

(Ein adliger Selbſtmörder.) Jn Berlin hat
ſich der durch ſeine Volkscompoſitionen bekannte frühere
Zahntechniker T. R. v. Donop, ein erſt 31 jähriger Mann,
in ſeinem Zimmer erhängt.

(Ueber die Verhaftung eines deutſchen
Arzt es), Namens Otto Hornſtein, in Chios geht der S.
Zig. aus Athen folgende Meldung zu: Auf dem deutſchen
Konſulat wurde unter der Anſchuldigung veriutten Todt
ſchlags Dr. Hornſtein durch Gendarmen eingeliefert, welche
ihn in dem Augenblick mit dem Revolver in der Hand feſt
nahmen, als er auf ſeinen Kollegen De. Anagnoſtopulos auf
offener Straße mehrere Schüſſe abgegeben hatte zum Glück
ohne ihn zu treffen. Letzterer hatte ihn durch einen höchſt
beleidigenden Brief aus bewieſenem Brodneide ſchwer gereizt
Nachdem er ihm deswegen die ſchuldige Genugthuung ver
weigert hatte, griff Dr. Hornſtein zum Revolver und wird
dieſe Uebereilung ſchwer zu büßen haben Jn der deutſchen
Colonie genießt er im Uebrigen den beſten Leumund und
galt in Chios weitaus als der tüchtigſte Arzt. Sein Prozeß
wird in Pera vor dem Generalkonſul zur Verhandlung
gelangen.

(Stahl-Straßenpflaſter.) Jn Frankreich, be
ſonders in Paris, ſind jetzt wiederholt Verſuche mit Straßen
pflaſterung durch Stahlbänder gemacht worden nach dem
Vorgange amerikaniſcher Städte, Das „Genie civil“ glaubt,
daß Asphalt, Holz und Granitflaſter mit der Zeit verdrängt
werden könnten, da das Stahlpflaſter weit billiger und
dauerhafter iſt. Die Steine werden erſetzt durch Stahlbänder,
welche an der dem Verkehr ausgeſetzten Seite 15 Ctm. von
einander abſtehende Längs und Querrillen haben. Die
Bänder im Gewicht von 545 Gr. auf das laufende Meter
werden quer über die Straße gelegt in Zwiſchenräumen von
12 Etm. von Mitte zu Mitte. Zur Vermeidung des ſeit
lichen Ausweichens werden ſie mit Bolzen verbunden und
auf Holzſchwellen befeſtigt.

GHinrichtung.) Jn Breslau iſt am Donnerstag
(23.) der Stockmachergeſelle Hermann Roder durch den Scharf
richter Reindel hingerichtet worden derſelbe hatte am
14 Oet. 1889 zu Breslau das Schulmädchen Klara Beſſer
getödtet.

(Die Ausgrabungen der Leichen berühmter
Männer in Wien) werden fortgeſetzt. Am nächſten
Sonntag Vormittag um 11 Uhr findet auf dem Central
Friedhofe in Anweſenheit von Vertretern des Gemeinderathes,
der Käünſtlergenvſſenſchaft und des Männergeſangvereins die
Ueberführung der Leiche Makarts ſtatt.

(Gemeinſames Kriegergrab.) Die auf dem
Friedhofe in Schlettſtadt vereinzelt begrabenen Gefallenen
von 1870/71 wurden auf Veranlaſſung des Kreisdirectors in
ein Maſſengrab, Freund wie Feind, gemeinſam gebettet und
die Stätte mit einem Denkmal geziert. Daſſelbe iſt jetzt
durch Frhrn. v. Freyberg der Stadt übergeben.

Eine der größten Orgeln Deutſchlands)
wurde vor Karzem im Dome zu Paſſau aufgeſtellt. Dieſelbe
wurde im Zeitraume von vier Jahren von dem rühmlichſt
bekannten Orgelbaumeiſter Martin Hechenberger erbaut. Die
aus Fachautoritäten, Organiſten und Muſikprofeſſoren aus
allen Gegenden Deutſchlands beſtehende Prüfungscommiſſion
unterzog das Werk einer eingehenden Unterſuchung und gab
ihr Urtheil dahin ab, daß die Orgel nicht nur den höchſten
Anforderungen der modernen Orgelbaukunſt entſpreche, ſondern
auch durch hierbei in Anwendung gebrachte Neuerungen und
Erfindungen Meiſter Hechenberger's in vieler Beziehung un
erreicht daſtehe. Die Orgel hat drei Manuale und ein
Pedal, 93 Regiſter mit 5097 Pſeifen.

(Jtalieniſche Klöſter.) Die grauenhaften Zu
ſtände, die der Präfect von Neapel im Kloſter der lebendig
Begrabenen daſelbſt entdeckte, werden zu einer polizeilichen
Razzig gegen alle ſüditalieniſchen Klöſter führen. Die
Blätter loben allgemein die Energie der Regierung. Cardinal
Sanfelice von Neapel iſt in derſelben Angelegenheit in Rom
eingetroffen. Die Zahl der eingekerkerten Schweſtern, unter
denen ſich mehrere jugendliche Opfer väterlicher Deſpotie
beſinden, betrug übrigens 26.

(Gedankenklein.) Es gab allerdings eine Zeit,
wo in der kleinſten Hütte Raum für ein glücklich liebend
Paar war. Heute muß dieſe aber ſchon groß genug ſein,
damit auch ein Klavier darin ſtehen kann. Auf die
Frage der Berliner Liedertafeln an Moltke, welches Lied
ſie bei einem ihm zugedächten Ständchen vortragen ſollten

„Alles ſchweige.“
(D. Wesp.)

Die große Segelfregatte „Gefron“), früher
ein däniſches Kriegsſchiff, das 1849 im ſchleswigholſteiniſchen
Kriege erobert wurde und dann ſpäter als preußiſches
Wach und Artillerieſchulſchiff lange Zeit in Danzig und
Kiel ſtationirt war, wird jetzt dort abgebrochen. Seine
Eigenſchaft als Kriegsſchiff hatte der alte Segelkoloß ſchon
lange verloren.

(Jm Krämerladen.) Schuſterjunge: Jeben Se
mich 'ne vejetar'ſche Wurſcht! Krämer: Was willſt Du
haben Drücke Dich doch gefälligſt etwas deutlicher aus.
Schuſterjunge: Na ja doch, 'ne vejetar'ſche Wurſcht will
ick; was man ſo vor jewöhnlich 'ne ſaure Jurke nennt

(„Dorfbarbier“).
(Auch eine Seele.) Lehrer: Der Menſch beſteht

aus Leib und Seele. Giebt es noch andere Dinge, die eine
Seele haben Schüler: Ja, die Landwirthſchaft. Lehrer:
Wie kommſt Du denn darauf? Schüler: Mein Vater hat
ein Buch, darin ſteht. Der gute Dünger iſt die Seele
der Landwirthſchaft.

(GAus der Jnſtructionsſtunde.) Hanptmann
(über das Quarré inſtruirend): So, und nun iſt noch über
den in der Mitte freibleibenden Platz zu ſprechen. Dieſer
e t für den Commandeur und die übrigen „Roſſe“ be

mmt.
Pfäffig.) Kaufmann: „Nun, mein Kleiner, was

willſt Du?“ Junge: „Für 50 Pfennig' Syrup! Kauf
mann (nachdem er dem Kleinen das Verlangte gegeben):
z wo haſt Du denn das Geld Junge: „Jm Topf
rin

e

Militäriſches.
Deutſchland. Die Frage einer Befeſtigung

Helgolands beſchäftigt gegenwärtig die maßgebenden
Kreiſe des Marineminiſteriums. Wie verlautet, ſoll eine
diesbezügliche Geldforderung noch in den gegenwärtigen
Marine Etat eingeſtellt werden, ſo daß ſich der Reichstag
demnächſt mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben dürfte.
Bei den vorgeſehenen Befeſtigungen kommt nur eine Sichere
ung der Jnſel ſelbſt in Frage. Von der Anſicht, daß die
Jnſel Mündungen deutſcher Flüſſe „beherrſche und demge
mäß zu befeſtigen ſei, iſt man in betheiligten Kreiſen
wofern man dieſelbe dort hegte wieder zurückgekommen.
Als Anlegehafen für große Schiffe erſcheint Helgoland unge
eignet, jedoch ſoll auf der Jnſel eine Torvedodampfer
Station errichtet werden. Die Grundzüge des Planes haben
bereits an höchſter Stelle Billigung gefunden, und es handelt
ſich nur noch um die Ausarbeitung des Details

Literatur.
Emile Zola über Modezeitungen. Als einer

der Herausgeber der „Wiener Mode“ ſich jüngſt in Par's
aufhielt, ſtaltete er auch dem ihm befreundeten Meißer von
Medan einen Beſuch ab, und Zola lenkte in ſeiner lebhaften
Art, zwiſchen einem Expoſe ſeines halb vollendeten Romanes
„LArgent und einer Plauderei über ruſſiſche Literatur das
Geſpräch plötzlich auf die „Wiener Mode“, deren Abonnent
er iſt und deren letzte Nummer zwiſchen anderen Broſchüren
guf dem Tiſche lag. „Jhr Blatt iſt ſehr hübſch“, rief der
Verfaſſer des „Serminal“, das Heft ergreifend. Das ſind
gut gezeichnete Figuren, das iſt nicht ſo puppenhaft (poupéſie)
wie die Darſtellung in unſeren franzöſiſchen Modezeitſchriften
Es giebt kein Pariſer Modeblatt, das ſich mit dem Jhrem
vergleichen könnte ich bin überzeugt, Sie würden einen
ganz bedeutenden Erfolg in Frankreich haben, wenn Sie die

Wiener Mode in franzöſiſcher Sprache herausgeben
wollten.“ Zela's Beſucher ſtand damals gerade mit dem
bekannten Pariſer Verlagshauſe Ludovie Baſchet in Unter
handlungen, welche inzwiſchen zum Abſchluß gediehen ſind.
Bereits am 1. December erſcheint bei Baſchet die erſte
Nummer der „Paris-Mode“, der franzöſiſchen Ausgabe des
Wiener Blattes. Nach dem großartigen Erfolg, den die
engliſche Ausgabe „Cöntinental Fashion in London er
rungen, ſteht zu erwarten, daß das glückliche Prognoſtikon
Zola's für die franzöſiſche ſich bewahrheiten wird.

Börſen-Berichte.
Halle, 25. October 1890.,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
nettv. Weizen, ruhig, 177 bis 185 Mk., feinſter aus
wärtiger über Nottz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringere
Sorten billiger. Roggen, feſt, 171 bis 183 Mk. Gerſte,
matt, Brau 175 bis 180 Mk. feinſte feinfarbige 184 bis
192 Mk. Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, ruhiger, 148
bis 150 Petk., alter über Notiz. Mais, amer. Mixed, 184
bis 136 Mk. Donaumais 180--140 Mk. Raps, feſt, 335
bis 242 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoriag, neue 815 bis
330 M. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37——38 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefragt,
4050-41,50 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 ks netto. Linſen 18-32 Mk. Bohnen 30—28, Lu
pinen Kleeſaaten. Mohn, blau, 48—52,00 Mk.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 13,00 15,00 Mk.
Roggenkleie 10,75--11,25 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,75 bis 10,35 k.
Malzkeime, helle 10 00 bis 11,00 Mk. dunkle 8,50 bis
9,50 Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk. Malz 29,00
bis 31,00 Mk. Rübbl Mark. Petroleum 24,35
Mk. Solarbl, 0,826/300, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz. feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,10, mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 43,80 Mk.

Halle, 25. Oetbr. (Bericht über Heu und Stroh.)
Sämmtliche Preiſe für 50 Klar. RoggenLangſtroh
Ganddruſch) 250—3 00 Mk. Maſchinenſtroh 1,80 bis
2,30 Mk. Wieſenhen 8,00——3,60 Mk. Kleeheun 8,00
his 3.60 Mk. Torfſtreu 1,30-—1,60 Mk.

e Wir verſenden ſruncy:
S Ertuff zu einer einfarbigen oder geſtreiften Hoſe

von 2 Mark an bis zu 20 Nue Stoff zu einem vollkommenen Anzus
von K NIavrk an bis zu 40 laS EStoff zu einem Herbſt- vder Winkerpaketot
von Naw l an bis zu W5 Na rr la

W Etoff zu einem waſſerdichten Regen oder Katſer
mankel von A. Nlark an bis zu 40 Mark.

a Muſter verſenden auf Verlangen an Jedermann
franco.

Tuchan sſtellung Augsburg
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 26. October predigen
DHomkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.

2 Uhr Cand. min. Herold.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Cand. min. Herold

2 Uhr Diaconus Block
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Reumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vormitt. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Katholiſche Kirche. Sonntag um 8 Uhr

rühmeſſe, 210 Uhr Hochamt und Predigt,
Uhr nachmittags eine Andacht.
An den Wochentagen beginnt die heilige

Meſſe um 8 Uhr früh.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
kheilung der Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.
Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Dan k.
Für die vielen Beweiſe der herzlichen Liebe

und Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres
lieben Kindes ſagen wir Allen unſeren auf
richtigen Dank.

A. DBeltzer wnd Frau.

Control Verſammlungen
im Landwehrbezirk Weißzenfels.

Zu den diesjährigen Herbſt Control Ver
ſammlungen werden:

von der Landwehr und Seewehr I. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs
1878, welche in der Zeit vom 1. April bis
80. September 1878 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Kavallerie als vierjährig frei
willig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1886 in den Dienſt getretenen
Mannſchaften, welche vier Jahre gactiv gedient
haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur Dis
poſition des Truppentheils beurlaubt ſind,
e ſämmtliche Reſerviſten und Marinereſer

viſten
3) die auf Reclamation oder als unbrauch

bar zur Dispoſition der Erſatzbehbrden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
theile beurlaubten Mannſchaften und

4) die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten
Altersklaſſen
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich
aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburg
den 3. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Schkeuditz auf dem Marktplatze,
den 3. November d. J., nachmittags 2 Uhr, in

Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den 4. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Kötzſchau am Gaſthofe,
den 4. November d. J, nachmittags 2 Uhr, i

Kleingoddula am Gaſthofe,
den 5. November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 5. November d. J., mittags 12 Uhr, in

Großgörſchen am Denkmale,
den 3, November d. J., vormittags 9 Uhr, in

Beuchlitz am Gaſthofe,
den 3. November d. J. mittags 12 Uhr, in

Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 83. November d. J, nachmittags Uhr, in

Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 4. November d. J. vormittags 9 Uhr, in

Schaſſtädt am Rathskeller,
den 4. November d. J., nachmittags 3 Uhr, in

Frankleben am Gaſthofe,
den 5. November d. J., vormittags 10 Uhr, in

Merſeburg am Thüringer Hofe,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl
bar zu geſtellen

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 16. October 1890.
Königliches Vezirks-Commando.

v. Szymborski.
Die Ortsvorſteher weiſe ich an, die Control

Verſammlungen in den Gemeinde Verſamm
lungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe zur
Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 20. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Arugcotion
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoch den 5. November 1890,

von 9 Ahr ab,
ber nicht eingelöſten Pfandſtücke von 35001
bis 36100, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. October 1890.

Soolweiden-Verkauf,
26 Morg. 1-, 2, 3jahrige Soolweiden

Wollen Montag den 27. October 1890
zum Selbſtabtrieb gegen baare Zahlungmeiſtbietend verkauft werden.

8 Zuſammenkunft: Gaudich's Reſtaurant
Ammendorf 11 Uhr. (23574.)W BReesen b mmenforf. Mamckt.

Leere (blecherne) Farbekühel,
zu Aſchebehältern 2e. geeignet, ſtehen zum Ver
kauf. Wo? ſagt die Exved d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen Friedrichſtraßße 10.

e istrauft zu hohem Preiſe Groke.

g 3 Läuferſchweine
S ſtehen zum Verkauf

Vnteraltemburg I.
Ah

Ein 16 Wochen altes Pärchen garant. echte

en. Winelspele, iſabellenfarbig,
Luxns für hohe Herrſchaften, hat abzugeben.
Näheres brieflich. E. Apiftesch,

Kertite b Delitzſch

Ein billigeres Haus
mit 330 k. Miethsertrag iſt bei 1500 Mk
Anzahlung zum Preiſe von 5000 Mk. zu ver
kaufen. Näheres bei Vrüeel. VI. Kumth
in Merſeburg.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen. Her h gfkliche Wohnung

ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Nehme
Altenburger Echulplatz 2 ſt ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei Hermann Armweiße Mauer 7.
Ein kleines Logis iſt zu vermtethen und

zugleich oder 1. Januar zu beziehen
Friedrichſtraße 3.

ogis Vermiethung.
Verlängerte Annenſtrafze 8 iſt die erſte

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu

erfragen bei Herinann Zorn
weiße Mauer 7

Ein freundliches Logts iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Januar zu bezieden

Johannieſtreßße 10.
Eine Wohnung (I. Etage), beſtehend aus

3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehbr,
iſt zu vermiethen und Oſtern 189 zu beziehen.
Preis 75 Thlr. Unteraltenburg 39.

Eine Wohnung, 8 Sruden, 2 Kammern,
Küche 2e., iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und am 1. Januar zu beziehen

Oberburgkraße 5.
Ern Familtenlogis zu vermiethen und

Januar zu beziehen
kleine Sixtiſtraße Nr. 19.

Ein neu eingerichtetes Logis, beſtehend aus
2 St 2K., Küche mit Waſſer leitung, nebſt Zube
hör iſt zum I. Januar 1891 zu vermiethen.
Preis 80 Thlr. Mälzer ſtraße

Avwel Sehlafsterlen oſſen, auf
Wunſch mit Mittagstiſch

WMoltke ſtraße Nr. 1, 1 Treppe
Eine möbltrte Wohnung, Stube und

Kammer, iſt zu vermiethen und am 1. No
vember zu beziehen Oberburgütr. 5

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
oder ohne Cabinet ſofort zu vermiethen

Baunhofſtraße Nr. I I.
Zum 1. Nwenber ſteundlich möblirtes

Zimmer (mit Mittagstiſch) in der Nähe der
Halleſchen od. Lindenſtr. geſucht. Off. m. Preis
angabe unt. H. S. S i. d Exved. d. Bl. abzugeb.

Friſche Pfannenkuchen
empfiehlt die Bäckerei von

WVaul Weber. Georgſtr. 4.

Sehr alter
Kornbranntwein,

reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggen
korn, hochfein aromatiſch und dem franzöſiſchen
Cognac an Güte gleichſtehend, empfiehlt in
Originalkruken à 1 Mark

A. B. Sauerbrey.
Der Verwaltungsrath.

Zehender,

15 bis 20 000 Mark
auf 1. ſichere Hhpothek per ſofort oder
ſpäter zu leihen geſucht. Offert. unter
O. I. 22578 beſ. Wincklolt Iosse,
Halle a/S. (23578.)

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Thee Rössner, Oelgrube 5.

en
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vorc iſt zu vermiethen und J. JanuarCin Logis zu beziehen. Zu eng

e n raßke 19

Fürerleiſchbeſchauer

HObſtbäume,
geſunde, gut bewurzelte Stämme in nur be
währten Sorten, als: Aepfel, Birnen, Süß
kirſchen, Raineclauden, Sprikoſen, Pfirſiche,
Wein, Himbeeren, Stachel- und Johannis-

beeren, empfiehlt nA. Münoh, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Friſche Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehlt

Albert Büchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

und kleine Ritterſtraße Nr. 13.
4

Zur
Ausführung aller

4

empfiehlt ſich

Friede Mitte
Schmaleftr. 27 II.

VVV VMerſehurger Knachwurft

n. Specialität),
ſowie feinſten gekochten Schinkenke

empfiehlt Otto An o wr.

Pfannenkuchen
in bekannter Güte empfiehlt täglich friſch

ober Meyme,
Schmaleſtraße 14.

8Kein Husten menr!
Die unschätzbare wohlthätige Wirkung

Oder Zwiebel, der bereits Tausende ihre
O Wiederherstellung bei Husten, Hals und
O Brustlelden, auch Athemnoth verdanken,

findet ein glänzendes Zeugniss beim Ge8 brauch der beräühmten, ärztlich empfohlener

O Marl Koen'schen Zwiehbelbon-
Oben (Alleiniger Erfinder und Fabrikant
O Herr Karl Koch). In Beuteln à 30 u. 50

G Pf. bei (Kf. 23437.)J Sgeuerbrey, Oberburgstr. 7.
Fertige Schuhwagren

verkauft zu billigen Preiſen

O. Erdad mann.
Htufenſtraße Ar. 4

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſoxien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
ausgeführt.

Aechte Glycerin-
Schwefelmilch Seife
(renommirt ſeit 1863) aus der kgl. bayer
Hofparfümeriefabrik von C. D. Wunder
lich, Rürnberg, prämtirt 1882. Unſtreitig
eine der belitebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen
Teints zur Reinigung von Hautſchärfen, Haut
ausſchlägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit
eſſer 2e., nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei
Wilh. Kieslieh, Drogen- Handlung,
Roßmarkt Nr. 3.

Reparaturen werden gut und ſchnell

Burgſtraße 13.

Formulare zu
Zoll-Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält d

räthig die Buchdruckerei von W
Th. Kössmew, Oelgrube Nr 5

S CStannmnsefecel
in den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt

Wälh. Rössnen, Zinngießermeiſter
Oelgrube 7.
Monogramme c. grabireNB. Namen,

ſchnell und billigſt

o ä ää häBei Käufen, enS en G c. wende man ſich an das
Geſchäft von

Rudolf Mosse, Halle
Brülclerstrasse G,

welche die wirkſamſten Blätter unentgeltſi
nachweiſt, beſte Faſſung und auffallende Zu
ſammenſtellung der Anzeigen, ſowie Ueber
mittelung der Angebote übernimmt

Telephon 151. Halle Werlin Leipzig.

e

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſ chäſtsloealert,
mit angehängter Ha asvrdnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckereh,
Oel grobe Nr. 5

Soldatenbrief,
eigene Kugelegenheit des Empfängers,

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchriſt,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Anzeigen

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Art hält ſtets vorräthig

Wüin. Bössuaer, HOelgrube 5

S M O D S.G. ſitz. einfache, ſowie elegante Caſtims
w. z. ſol. Preiſen in akabemiſcher Ausführung
angefertigt.

M. WerHalle a/S., Hackebornraße 8 II r,
hinter der Marktkieche.

Fleisohpasteten
empfiehlt jeden sonmntag friſch

Jr. Schreiber's Conditorei,

mit Pasteten.
Baumwollsaatmehl,
Erdaussmehl,
Rapskuchenmenl,
Palmkuohenmehl,
Palmkernsohrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

Fischverkaul,
Freitag den 31. October, von mittags

12 Uhr an, können mehrere Centner Spelse-
wumnck Satezkarpfen abgegeben werden.

Gemeinde Zſcherneddel.
Hr. Hpranger'ſches Magenbitter

Vorzüglich bei Migraine, Magenkramp
Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
mung, Magendrücken Magenſäure, überhaup
allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophelr
bei Kindern, Würmer und Säuren abführend
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzü n
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Appetit ſofort wieder herſtellend. v beziehen
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg,
Preis à Fl. 60 Pf.

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

Oelgwuhbe Nr. S.
Achtung!

Jedes beltebige Quantum Pflaſter Bord
Vau und Myſaikſteine iſt wieder vorräthig
im Steinbrmuel zu Rössem.

A. Kays erw.
S

wieder eingetroffen bei

räthig Thee Rögsmers,
Buchdruckeret. Oelgrube 5.

Bedaectitzn. Druck und Verlag von T

Wilh. Rössner,

1000 Liter Milch,
tägl. Lieferung, werden noch zu kaufen geſucht

von der Dampfmolkerei Merſeburg.

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wi höfl. darauf aufmerkſam, daß Ju
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge

nicht in Frage geſtellt werden darf
Achtungsvoll

die Expedition
Oelgrube Nr. 7.

ohne in Merſeturg.
dentdes „Mexſeb, Correſpon

7

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszulelhen

Carl Rlämelletsehn, Merſeburg

Rechnungsformulare

Daſelbſt von 9 Uhr früh an Wonitlon
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